
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Publikations-Organ

r 1932.

Puhiger Berlauf der Reichotagoeröffnung!

Göring (Nat.-Soz.) zum Präſidenten gewählt Hindenburg für Papen.
Landtag bis zum 21. September vertagt

Hindenburg gibt Papen Vollmacht.
Aus Neudeck wird amtlich gemeldet:
Reichspräſident von Hindenburg empfing heute

(Dienstag) den Reichskanzler von Papen, den Reichs
miniſter des Jnnern Freiherrn von Gayl und den
Reichswehrminiſter von Schleicher zum gemein
ſamen Vortrag über die ſchwebenden Fragen der Jnnen
politik, insbeſondere über das Wirtſchaftsprogramm der
Reichsregierung. Der Herr Reichspräſident erteilte ſeine
Zuſtimmung zu den von der Reichsregierung ge
planten, vom Reichskanzler in ſeiner Rede in Münſter in
den Grundzügen bekanntgegebenen wirtſchaftlichen und
finanziellen Maßnahmen. Der Reichspräſident erſuchte
den Reichskanzler, bei der Ausarbeitung der einzelnen
Beſtimmungen insbeſondere darauf zu achten, daß die
Lebenshaltung der deutſchen Arbeiter

ſaſtgeſichert und der ſoziale Gedänke gewahrtbleibe. Die eingehende Beſprechung der innen-
politiſchen Lage ergab völlige überein
ſt i mm ung zwiſchen dem Herrn Reichspräſidenten und
der Reichsregierung.

I e 4 9Die erſte Reichstagsſitzung.
Göring Reichstagspräſident.

1. Sitzung. B. Berlin, 30. Auguſt.
Die Eröffnungsſitzung des Reichstages vollzog ſich in

völliger Ruhe. Die nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten waren
ſämtlich in Uniform erſchienen. Die deutſchnationalen Mit
glieder waren zunächſt nicht im Saale anweſend. Die Tri-
bünen waren überfüllt. Auf dem Präſidentenſtuhl nahm die
kommuniſtiſche Abgeordnete Frau Klaxg Zetkin als Altersprä-
ſidentin Platz. Die alte kränkliche Frau wurde von Fraktions-
mitgliedern zu ihrem Sitz geleitet und mit einem dreifachen
„RotFront!“ begrüßt. Sie vermochte nur mit Mühe die
ſchwere Glocke in Bewegung zu ſetzen. Zu irgendwelchen
Gegendemonſtrationen kam es im Saale nicht.

Frau Zetkin berief zunächſt Vertreter der Kommuniſten,
der Sozialdemokraten, des Zentrums und der Bayeriſchen
Volkspartei in das vorläufige Büro und hielt eine Anſprache,
in der ſie von der Arbeitsloſigkeit, von der aus dem Fernen
Oſten drohenden Kriegsgefahr und vom Kampf gegen den
Faſchismus ſprach. Jhre Anſprache wurde ohne jede Gegen
kündgebung angehört.

Göring Reichstagspräſident.
Mit 367 Stimmen wird Abg. Göring zum Präſidenten des

deutſchen Reichstages gewählt. Abg. Löbe (Soz.) erhielt 153
Stimmen, Abg. Torgler (Kom.) acht Stimmen, Abg. Stöhr
(Nat.-Soz.) eine Stimme. Abg. Göring, der den Orden pour
le mérite, das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe und andere Orden
angelegt hatte, begibt ſich unter den Heilrufen ſeiner Fraktions-
freunde zum Präſidentenplatz Er übernimmt das Amt des
Reichstagspräſidenten mit einer kurzen Nede, in der er erklärt,
daß er das Amt ſtets gerecht führen würde. Es folgt die

Wahl des erſten ſtellvertretenden Reichstagspräſidenten.
Der erſte Wahlgang verlief ohne Entſcheidung. Jn der

Stichwahl wurde Abgeordneter Eſſer (Zentr.) mit 387 gegen
135 Stimmen, die für den Abgeordneten Löbe (Soz.) ab
gegeben wurden, zum erſten ſtellvertretenden Präſidenten
gewählt. 87 Stimmen waren ungültig.

Die Wahl der Vizepräſidenten im Reichstag.
Nach der Wahl des Abg. Eſſer (Zentr.) zum 1. Vizepräſi

denten ſchlägt für die Wahl des 2. Vizepräſidenten
Abg. Steinhoff (Dtn.) den Abg. Graef- Thüringen (Dtn.)
vor, der Abg. Dittmann (Soz.) ſeinen Fraktionsgenoſſen Abg.
Löbe. Von kommuniſtiſcher Seite wird der Abg, Torgler
in Vorſchlag gebracht.n weiten Vizepräſidenten wurde der Abg. Graeſ
Thüringen (Dtn.) gewählt. Die Wahl erfolgte mit 335 von 552

gültigen Stimmen. 135 Stimmen werden für den Abg. Löbe
(Soz.) und 78 Stimmen für den Abgeordneten Torgler
(Komm.) abgegeben.

Die Wahl des Dritten Vizepräſidenten ergibt
für den Abg. Rauch (Bayer. Vp.) 350 Stimmen, für den Abg.

Löbe 124 Stimmen. Der Reſt entfällt auf den W Torgler
Komm.). Sowohl der t Graef wie auch der Abg. Rauch
München nehmen die Wahl zum Vizepräſidenten an.

Es folgen die Wahlen der Schriftführer.

Das neue Reichstagspräſidium.
Reichstagspräſident Göring.

Der neue Präſident des Reichstages, Hermann Wil
helm Göring, gehört dem Reichstag ſeit 1928 an. Er iſt
im Wahlkreis Potsdam I gewählt worden. Er wurde am
12. Januar 1893 in Roſenheim (Oberbayern) geboren und
iſt evangeliſcher Konfeſſion. Er beſuchte die Gymnaſien in
Fürth und Ansbach ſowie das Kadettenkorps Karlsruhe
und die Hauptkadettenanſtalt Groß-Lichterfelde. Nach Ab
legung der Reifeprüfung wurde er 1912 Leutnant, um
nach Kriegsausbruch als Bataillonsadjutant an Schlaächten
in Frankreich teilzunehmen. Nach längerer Tätigkeit als
Beobachter und Jagdflieger war Göring vom Mai 1917
ab Staffelführer einer Jagdſtaffel und in den letzten
Kriegsmonaten Kommandeur des Jagdgeſchwaders von

Das neue Reichstagspräſidium.
Ein Bild des neugewählten Präſidiums des Reichstages
on links): Zweiter Vizepräſident: Graef (Deutſchnatto
näle Volkspartei) Präſident: Hauptmann Göring
(Nationglſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei) Erſter
Vizepräſident: Eſſſer Deutſche Zentrumspartei)
Dritter Vizepräſident: Rauch (Bayeriſche Volkspartei).

Richthofen. Als Hauptmann nahm er aus dem Heeres
dienſt ſeinen Abſchied. Nach mehrjähriger Tätigkeit als
Flugberater im däniſchen und ſchwediſchen Flugweſen
beſuchte er die Univerſität München und hielt ſich eine
Zeitlang in Rom zum Studium der dortigen politiſchen
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe auf. Seit 1930 iſt Göring
politiſcher Beauftragter Hitlers in Berlin. An Auszeich
nungen erhielt er u. a. den Orden pour le weérite, das
Ritterkreuz des Hohenzollernordens mit Schwertern, das
Eiſerne Kreuz J. und II. Klaſſe und das Verwundeten
aäbzeichen.

Eſſer, Graef und Rauch.
Der erſte Vizepräſident Thomas Eſſer, Zentrums

abgeordneter aus dem Rheinland, gelernter Buchdrucker,
Teilhaber einer Druckerei und Leiter der Gewerbebank in
Euskirchen, hat als Mitglied des Reichsparteivorſtandes
das Amt des Vizepräſidenten ſchon im Reichstag bekleidet,
dem er ſeit 1921 angehört.

Ebenſo iſt der zweite Vizepräſident Walter Graef
(deutſchnational) ſeit 1925 Mitglied des Vizepräſidiums.
Er ſtammt aus Thüringen, wo er Landgerichtsdirektor am

Landgericht Meiningen iſt.
Der dritte Vizepräſident Rauch von der Bayeriſchen

Volkspartei iſt im Zentralvorſtand des Volksvereins für
das katholiſche Deutſchland. Als Stadtrat der Stadt
gemeinde München wurde er 1923 in den Reichstag
gewählt.

Vertagung des Reichstags.
Die erſte Rede des Präſidenten.

Der Präſident gibt dann die Mitglieder des Ausſchuſſes
zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung und des Aus
wärtigen Ausſchuſſes bekannt.

Präſident Göring fährt dann fort Ferner vitte
ich das Haus um die Ermächtigung, daß ich dem Herrn Reichs
präſidenten in einem Telegramm die Bitte ausſpreche, das
Präſidium des Reichstages nicht, wie es die Form vorſchreibt,

für Amts und
Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg, im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe:

gelegentlich ſondern unverzüglich zum Vortrag zu
empfangen Gegen dieſen Vorſchlag des Präſidenten er
hebt ſich kein Widerſpruch.) In den letzten Tagen häufen ſich,
ſo fährt der Präſident ſort, in der Preſſe aller Richtungen
die Nachrichten über eine beabſichtigte Ausſchaltung des
Reichstages Der Reichstag ſoll nämlich über keine arbeits-
fähige Mehrheit verfügen. Das deutſche Volk und das Aus
land werden durch ſolche Nachrichten mehr und mehr beun
ruhigt. Als Präſident des Deutſchen Reichstages weiſe ich der
artig unverantwortliche Gerüchte zurück. Ich bin feſt davon
überzeugt, daß der Herr Reichspräſident nur gemäß der von
ihm an dieſer Stelle beſchworenen Verfaſſung (Zwiſchen
rufe auf der Linken führen zu einer kurzen Auseinander
ſetzung mit dem Präſidenten).

Frch ſtelle feſt vor den Augen des deutſchen Volkes, daß
die heutige Sitzung und vor allem die Wahl des Reichstags
präſidiums eindeutig erwieſen hat, daß er über eine große
arbeitsfähige nationale Mehrheit verſügt und ſomit in keiner
Weiſe der Tatbeſtand eines ſtaatsrechtlichen Notſtandes ge
geben iſt. (Beifall.) Jch vin überzeugt, daß der Reichstag
die ſchweren Aufgaben erfüllen wird, die ſeiner harren.

Zum erſtenmal beſitzt der Reichstag wieder eine nati o
nale Mehrheit, die ihn befähigen wird, das Volk aus
drückendſter materteller und eeliſcher Not herauszuſühren. Die
Tatſache eines nationalen Präſidiums beſeelt mich mit der
Hoffnung, daß bei meiner Amtsſührung die Ehre des Volkes,
die Sicherheit der Nation und die Freiheit des Vaterlandes
die oberſten Leitſterne meines Handelns ſein müſſen. (Leb
hafter Beifall bei den Nationalſozialiſten.)

Der Präſident bitter, ihn zu ermächtigen, Tag und Stunde
der nächſten Sitzung ſowie deren Tagesordnung ſeſtzuſetzen

Präſident Göring gedenkt dann, während das Haus ſich
erhebt und die Kommuniſten den Saal verlaſſen, des Unter
eute des Schulſchi fes „Niove! und der 69 Seeeute, die für ihr
3 n vertagte ſich das Haus auf unbeſtimmte

eit.
Der deutſchnationale Fraktionsvorſitzende, Dr. Ober
ſohren, hatte den Reichstagspräſidenten Göring erſucht, die
ſchwarz -rotgoldene Fahne in der Wandelhalle des Reichs
tages entfernen zu laſſen. Reichstagspräſident Göring hat
darauf geantwortet, daß er zur Zeit keinen Anlaß habe,
dieſem Erſuchen ſtattzugeben. Göring erinnerte die
Deutſchnationalen daran, daß auch der deutſchnationale
Reichstagspräſident Wallraf vor einigen Jahren die
Fahne nicht habe entfernen laſſen

SchwarzRot-Gold im Reichstag.
Die Deutſchnationalen fordern Einziehung der Fahne.
Der Vorſitzende der deutſchnationalen Reichstags

fraktion, Dr. Oberfohren, hat im Namen der deutſch
nationalen Reichstagsfraktion an den Reichstags
präſidenten Göring ein Schreiben gerichtet, in dem er
bittet, die in der Wandelhalle des Reichstages hinter dem
Standbild Kaiſer Wilhelms l. auf Anordnung des
früheren Präſidenten des Reichstages angebrachte ſchwarz
rotgoldene Fahne entfernen zu laſſen.

Die nationalſozialiſtiſche Reichstagsfraktion
an die Beuthener Verurteilten.

Das von der nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion
in ihrer Eröffnungsſitzung an die zum Tode verurteilten
fünf Beuthener SA. Leute gerichtete Telegramm
hat folgenden Wortlaut:

„Wir grüßen Euch fünf Kameraden von Herzen in
treuer Verbundenheit. Euer Schickſal machen wir zu dem
unſeren. Wir werden nicht ruhen, bis der Kampf um
Euer Leben zum Siege geführt hat. Heil Hitler! Natio-
nalſozialiſtiſche Reichstagsfraktion

Die Ausſchüſſe tagen.
Jm Reichstag halten die Mitglieder von vier

Ausſchüſſen, nämlich des Ausſchuſſes zur Wahrung der
Rechte der Volksvertretung gegenüber der Reichsregierung,
des Auswärtigen Ausſchuſſes, des Geſchäftsordnungs
und des Haushaltsausſchuſſes ihre erſten Sitzungen ab.
Den Vorſitz im Ausſchuß zur Wahrung der Rechte der
Volksvertretung übernimmt der bisherige Reichstags
präſident Löbe. Von den 28 Ausſchüßmitgliedern ent
fallen auf die Nationalſozialiſten 11, auf die Sozialdemo
kraten 6, auf Zentrum und Kommuniſten je auf die
Deutſchnationalen 2 Sitze und auf die Bayern ein Sitz.
Vorſitzender des Auswärtigen Ausſchuſſes blieb der na
tionalſozialiſtiſche Abgeordnete Dr. Frick. Der Ausſchuß
zählt ebenfalls 28 Mitglieder. Jm Geſchäftsordnungs
ausſchuß iſt Vorſitzender Dr. Bell (Zentr.). Jm Haus
haltsausſchuß hat den Vorſitz der nationalſozialiſtiſche
Abgeordnete Reinhardt. Dieſer Ausſchuß zählt 35
Mitglieder. Die Nationalſozialiſten bekommen I4, die
Sozialdemokraten 8, das Zentrum und die Kommuniſten
je 5, die Deutſchnationalen 2 Sitze und die Bayeriſche
Volkspartei einen Sitz.

olk und Vaterland gefallen ſeien



Der erſte Vorſtoß des Reichstages
Auf die telegraphiſche Bitte des neuen Reichstags

präſidenten, des Nationalſozialiſten Gö rin g, an Hinden
burg, das neue Reichstagspräſidium ſofort in Neudeck
zu einpſangen, hat Hindenburg alsbald geantwortet. Er
dankte für die Mitteilung von der Bildung des Präſi
diums, bat jedoch, von einem Beſuch in Neudeck ab
zuſehen, er wolle das Reichstagspräſidium nach ſeiner
Rückkehr nach Berlin in der nächſten Woche empfangen.
Hindenburg ſchloß ſeine Antwort mit dem üblichen Glück
wunſch für die Geſchäftsführung. Der genaue Zeitpunkt
für die Rückkehr des Reichspräſidenten ſteht noch nicht feſt.

Bisher war es üblich, daß der Reichspräſident das
Präſidium eines neuen Reichstages nicht ſofort nach der
Wahl, ſondern erſt ſpäter empfing. Der Wunſch des Reichs
tagspräſidenten Göring nach ſofortigem Empfang
entſprang

politiſchen Abſichten
Der neue Präſident wollte im Einverſtändnis mit dem
Zentrum dem Reichspräſidenten bei dieſer Gelegenheit
vortragen, daß ſich im Reichstag eine Mehrheit gebildet
habe, und daß infolgedeſſen das Kabinett Papen zurück
treten müſſe. Der Reichspräſident hat es aber nicht
für zweckmäßig gehalten, jetzt dieſen Vortrag ent
gegenzunehmen, nachdem er eben erſt dem Reichs
kanzler v. Papen Vollmachten zur Durchführung ſeines
Aufbauprogrammes gegeben hat. Er hat deshalb den
Empfang verſchoben. Der Ausgang dieſer Aktion des
Reichstagspräſidenten Göring war zu erwarten Der
Reichspräſident hat ja klar ſeinen Wunſch zu erkennen ge
geben: er will, daß

v. Papen mit ſeinem Programm vor den Reichstag tritt.
Es iſt kaum anzunehmen, daß der neue Reichstag es
wagt, die Entgegennahme einer Erklärung des Kanzlers
abzulehnen. Wann ſich der Kanzler dem Reichstag ſtellt,
ſteht noch nicht feſt, wahrſcheinlich erſt in der zweiten Hälfte
der nächſten Woche. Zunächſt wird die Reichsregie
rung die Notverordnung zur geſetzlichen Durchführung
ihres wirtſchaftlichen Wiederaufbauprogrammes fertig
ſtellen. Sofort nach der Rückkehr aus Neudeck haben die
Beratungen des Reichskabinetts darüber begonnen. Man
hofft bis Ende der Woche fertig zu werden, ſo daß am
Montag, ſpäteſtens am Dienstag,

die Notverordnung der Offentlichkeit übergeben
werden kann. Sie wird auch dem Reichstag zugeleitet
werden und der Reichskanzler wird ſie vor dem Parla
ment vertreten. Was dann weiter geſchieht, wenn
der Reichstag dieſe Notverordnung und damit das vom
Reichspräſidenten gebilligte Programm Papens ablehnt,
weiß noch niemand. Wohl hat Herr v. Papen die Voll
macht, den Reichstag in dieſem Fall aufzulöſen, ob er
aber davon Gebrauch macht, hängt von den Umſtänden ab.
Verſchiedentlich iſt in der Offentlichkeit die Meinung ge
äußert worden, Herr v. Papen habe bei ſeinem Beſuch
in Neudeck vom Reichspräſidenten eine Art Blanko
vollmacht für ſein weiteres Handeln erhalten. Dies
entſpricht nicht den Tatſachen, der Reichskanzler wird

ſo wird an den zuſtändigen Stellen ausdrücklich ver
ſichert über alle Einzelentſcheidungen laufend mit dem
Reichspräſidenten in Verbindung bleiben. Es gilt übri
gens nicht für ausgeſchloſſen, daß nach den Erklärungen
des Kanzlers im Reichstag

noch einmal ein letzter Verſuch
gemacht wird, in Verhandlungen mit dem Zentrum
und den Nationalſozialiſten dieſe beiden Par
teien von einer glatten Ablehnung des Programmes ab
zubringen. Wobei allerdings die Reichsregierung kaum
daran denken wird, den beiden Parteien die Staats
gewalt zu überlaſſen. Herr v. Papen ſteht auf dem
Standpunkt daß eine Zuſammenarbeit dieſer beiden
Parteien nicht die Gewähr für die notwendige ſchnelle
Verwirklichung des Aufbauprogrammes biete. Er hat
dieſe Auffaſſung auch in Neudeck vertreten und damit
die Zuſtimmung Hindenburgs gefunden. Es verlautet
übrigens, daß die Verhandlungen zwiſchen Zentrum und
Nationalſozialiſten wieder ſtärker in Fluß gekommen

ſie ſpielen ſich immer noch hinter feſtverſchloſſenen
Türen ab.
Preußiſcher Landtag und Reichskommiſſar.

(17. Sitzung.) tt. Berlin 30. Auguſt.
Präſident Kerrl eröffnet die Sitzung und widmet, während

ſich die Abgeordneten von ihren Plätzen erheben, den „Ni ob e“
Opfern einen Nachruf.

or Eintritt in die Tagesordnung erteilt er dem Abge
ordneten Dr. Hirtf tiefer das Wort, der

für die frühere preußiſche Staatsregierung Braun
eine Erklärung abgibt.

Der Redner betont, die Staatsregierung halte ſich für ver
pflichtet, die preußiſche Volksvertretung über die Vorgänge des
20. Juli und der folgenden Tage ſachlich zu unterrichten und
Auskunft über die Haltung der Staatsminiſter zu geben. Die
preußiſchen Miniſter ſähen mit Rückſicht auf die allgemeine
Notläge des Landes von einer tatſächlichen Ausübung ihrer
Befugniſſe als Verwaltungschefs im allgeineinen vorläufig ab.
Denn dieſe Ausübung wäre nur in gewaltſamer Auseinander
ſetzung mit der gewaltſam vorgehenden Reichsregierung
möglich geweſen. Sie hätte folgerichtig zu einer

Auseinanderſetzung zwiſchen Polizei und Militär
und ebenſo zwiſchen den parteinehmenden Volkskreiſen,
alſo zu furchtbarem Blutvergießen, zu einer völligen Zer
rüttung des Landes und wahrſcheinlich zum Auseinänderfall
des Reiches Heführt. Auch beim Vorliegen berechtigter Vor
würfe wäre die Reichsregierung nicht befügt geweſen, ſo gegen
Preußen vorzugehen, noch dazu ohne hre Auseinander

etzung über die angeblichen Mängel und ihre Beſeitigung. Die
e der Miniſter ſtehe unter dieſen Umſtänden mit der

Reichsverfaſſung nicht in Einklang.
evor das Haus in die Ausſprache über die Einſetzung

des Reichskommiſſars eintritt, gibt Präſident Kerrl eine Er
e ab, in der er Verwahrung einlegt gegen die ihm vom
Reichskommiſſar bekanntgegebene Auffaſſüng, daß die kommiſſa
e preußiſche Regierung dem Landtag nicht verantwortlich
ſei und vor ihm nicht zu erſcheinen habe Die preußiſche kom
miſſariſche Regierung müſſe ſich auf die Wiederherſtellung von
Ruhe und Ordnung beſchränken und dürfe den Landtag nicht
in Fragen ausſchalten, in denen die Intereſſen des preußiſchen
Volkes berührt werden. Er lege ſchärfſten Proteſt dagegen ein
und warne die Regierung, ihr Vorhaben durchzuführen

Hierauf beginnt
die Ausſprache

über die Mitteilung des Reichskanzlers zu ſeiner Ernennung

zum Reichskommiſſar, über die Abſetzung der preußiſchene ler und die damit verbundenen Antdnge der Frak
tionen

Den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Rückgängigmachung
der Einſetzung des Reichskommiſſars begründet Abg. Jürgenſen
(Soz.). Der Redner nennt das Vorgehen der Reichsregierung
gegen die preußiſche Staatsregierung einen Staatsſtreich, derauf ein Schreiben des Land tagspraſigenten Kerrl zurückgehe.

Die Deutſchnationalen und die Nationalſozialiſten trügen
gleichmäßig die Verantwortung dafür.

Abg. Koenen (Komm.) begründer die kommuniſtiſchen An
träge auf Aufhebung der Notverordnung über die Einſetzung
des Reichskommiſſars uſw. Das Verhalten der Severing und
Hirtſiefer zeige, daß die früheren Staatsminiſter ſich vor dem
faſchiſtiſchen Staatsſtreich gebeugt hätten.

Abg. Dr. Lauſcher (Zentr.) betont, das Zentrum habe ſich
der Klage der früheren Staatsregierung gegen die Einſetzung
des Reichskommiſſars angeſchloſſen, um damit zum Ausdruck
zu bringen, daß das Zentrum das als verfaſſüngsverletzend
empfinde, was am 20. Juli vom Reich aus geſchah

Die Ausſprache im Preußiſchen Landtag.
Abg. Kube (Natſoz.) betont, die Nationalſozialiſten lehnten

es ab, daß irgendeine Reaktion Experimente mache, die eine
Verſchleierung des Volkswillens bedeuten. Der Redner kriti
ſierte den Staäatsminiſterialbeſchluß, wonach es den Beamten
unterſagt iſt, den Landtag zu betreten.

Die Nationalſozialiſten lehnten die Fortführung der poli
tiſchen Geſchäfte in Preußen durch Herrn Dr. Bracht ab.

Mit nationaler Konzentratton habe die Politik des Reichs
kommiſſars nichts zu tun. Dr. Bracht ſei einer gewiſſen Preſſe
zum Opfer gefallen, die den Sozialismus aus der natio
alen Bewegung habe geglaubt ſtreichen zu la Dem
gegenüber ſei zu ſagen, daß der nationalſozialiſtiſche Kampf
ſeine Erſolge nicht zuletzt den ehrlichen ſozialiſtiſchen For
derungen verdanke

Einen kalten Staatsſtreich,
der das deutſche Schickſal n tote Gleis ſchieben wolle, wür
den die Nationalſozialiſten niemals dulden.

Dr. Hamburger (Soz.) führt aus, ein wahres Wort der
Nationalſozialiſten ſei die Feſtſtellung, daß Papen heute nicht
an der Mächt wäre, wenn Adolf Hitler nicht wäre. Es ſei
eine einwandfreie deeh daß der Landtagspräſident Kerrl
beim Reichskanzler von Papen die Einſetzung eines Reichs
kommiſſars für Preußen befürwortet habe.

In einer Geſchäftsordnungsdebatte bemerkte Abg. Leinert
(Soz.), daß der mit der Führung der Geſchäfte des Berliner
Polizeipräſidenten betraute Dr. Melcher den

„Vorwärts“ auf drei Tage verboten
habe wegen einer Kritik, die das Blatt an Reichskanzler
v. Papen übte (PfuiRuſe links). Der Redner bringt einen
Antrag ein, worin die Aufhebung dieſes Verbots verlangt
wird.

Das Preußenparlament gegen Reichs
lommiſſar.

Vertagung auf den 21. September.
Bei den Abſtimmungen im Preußiſchen Landtag wird mit

den Stimmen aller Fraktionen gegen die Deutſchnationalen und
bei Stimmenthaltung des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes ein
nationalſozialiſtiſcher Antrag angenommen, wonach
der Landtag dem Reichskommiſſar von Papen ſeine Mißbilli
gung ausſpricht.

Annahme findet weiter mit der gleichen Mehrheit ein
ſozialdemokratiſcher Antrag auf Aufhebung der Not
verordnung über die Einſetzung des Reichskommiſſars und auf
d Herbeiführung der Entſcheidung des Staats
gerichtshoſes. e eV den Stimmen der Nationalſozialiſten und Kotmnmu-

niſten wird ein kommuniſtiſcher Antrag angenommen,
wonach kein Beamter oder Angeſtellter verpflichtet ſein ſoll,
den auf Grund der Verordnung über die Einſetzung des
Reichskommiſſars erlaſſenen Dienſtanweiſungen nach-
zu kommen.

Mit den Stimmen der Nationalſozialiſten, Sozialiſten und
Kommuniſten wird ferner ein kommuniſtiſcher Antrag
angenommen, älle beſtehenden Zeitungsverbote ſofort
auſzuheben. Damit iſt auch der ſozialdemokratiſche Antrag er
er der die Aufhebung des neuen Vorwärts-Verbotes
ordert.

Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch, den
21. September.

In der politiſchen Ausſprache, die den Entſchließungen
voranging, griff Abg. Schwenk (Komm.) die Maßnahmen der
kommiſſariſchen Regierung an und wendet ſich insbeſondere
gegen die Pläne über die Verwaltungsreform.

Abg. Slze (Dtn.) erklärt: Ohne im einzelnen zu den Maß
nahmen des Staatskommiſſars Stellung zu nehmen, von denen
die Deutſchnationalen manche nicht billigten, ſehe die deutſch
nationale Land tagsfraktion die vorübergehende Einſetzung
eines Reichskommiſſars in Preußen als die einzig mög
liche Maßnahme im Staatsintereſſe an.

Abg. Stendel (DVP.) erklärt, daß an der rechtlichen Frage,
daß der preußiſche Reichskommtiſſar alle Befugniſſe des Mini
ſterpräſidenten übertragen erhalten habe, kein Zweifel beſtehe
Es frage ſich nur, ob die Vorwürfe gegen die alte Regierung
berechtigt ſeien.

Abg. Nuſchke (Staatsp.) bezeichnet die Einſetzung des
Reichskömmiſſars und die Abſetzung der Miniſter für ver
faſſungswidrig.Abg. Beſter (DeHann.) kritiſiert beſonders die Ver
waltungsreform, deren e et en er fordert.

Abg. Scheele (Chriſtlichſoz.) hält den Mißbilligungsantrag
der Nationalſozialiſten gegen die kommiſſariſche Regierung für
eine leere Demonſtration ohne praktiſche Wirkung

Abg. Steinfurter (Komm.) kritiſiert die Rechtſprechung der
Sondergerichte.

Damit ſchließt die Ausſprache und es wird nunmehr in
die Abſtimmungen eingetreten.

Der Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Land
tages zur Nächprüfung der Geſchäftsgeba
rung des früheren Finanzminiſters Dr.
Klepper bei der Pächterkreditbank und der Domänen
betriebsgeſellſchaft, der von der deutſchnationalen Frak
tion gefordert worden iſt, iſt jetzt gebildet worden. Der
Vorſitzende, Abg. Dr. Zubke (Dtn.), beabſichtigt, den Aus
ſchuß zu einer konſtituierenden Sitzung für die nächſte
Landtagstagung einzuberufen.

Geographie ſchwach.
In einer Kleinen Anfrage der kommuniſtiſchen Frak

tion im Preußiſchen Landtag wurde Beſchwerde ge
führt über die Polizei in Bingen am Rhein. Das
preußiſche Staatsminiſterium wurde gebeten, Polizei
beamte ohne Penſion ſofort zu entlaſſen und entſprechende
Maßnahmen gegen den verantwortlichen Leiter der
Polizeiverwaltung einzuleiten. Die Antwort des kom
miſſariſchen preußiſchen Jnnenminiſters auf dieſe Be
ſchwerde lautete kurz: „Bingen liegt nicht in
Preußen.

Veröffentlichung der Votverordnung
am Dienstag.

Kabinettsſitzung über Neudeck.
Das Reichskabinett trat nach der Rückkehr des

Reichskanzlers, des Reichsinnen- und des Reichswehr-
miniſters aus Neudeck zuſammen, um zunächſt einen
Bericht über die Beſprechungen mit dem Reichspräſi
denten entgegenzunehmen. Darauf wurden Einzel-
heiten der bevorſtehenden Notverordnung über das
angekündigte Arbeitsbeſchaffungsprogramm durchberaten.
Die abſchließende Beratung im Reichskabinett ſoll Sonn
abend erfolgen, worauf der Text der Notverordnung dem
Reichspräſidenten zur Unterſchrift nach Neudeck geſandt
wird. Die Veröffentlichung der neuen Notverordnung ſoll
vorausſichtlich am Dienstag erfolgen.

Die Beurteilung des Wirtſchaftsprogrammns.
In Kreiſen der Reichsregierung wird mit Be

friedigung verzeichnet, daß das vom Reichskanzler in
Münſter angekündigte Wirtſchaftsprogramm nicht nur in
Deutſchland ziemlich weitgehende Zuſtimmung gefunden
habe, ſondern daß auch in einem ſehr großen Teil der
Auslandspreſſe die Pläne der Reichsregierung als
erfolgverſprechend hingeſtellt würden.

Die Ambildung der Reichewehr.
Eine deutſche Note an Frankreich.
Das franzöſiſche Außenminiſterium hat

nach einer halbamtlichen Pariſer Meldung während der
Abweſenheit des Miniſterpräſidenten Herriot eine Note
der Reichsregierung über die Frage der Umbildung
der Reichswehr erhalten.

Man betont ergänzend, daß es ſich dabei um eine
Wiederaufnahme gewiſſer beim Rücktritt Tardieus unter
brochener diplomatiſcher Verhandlungen handelt. Der
Kabinettschef des franzöſiſchen Miniſterpräſidiums,
Alphand, iſt nach Cherbourg abgereiſt, um den Miniſter
präſidenten Herriot bei ſeiner Ankunft über den Jn
halt der deutſchen Denkſchrift zu unterrichten.

An zuſtändiger franzöſiſcher Stelle wird erklärt, der
franzöſiſche Botſchafter Francois Poncet habe mit dem
Reichsaußenminiſter Frhr. von Neurath eine Be
ſprechung über die Frage der Umbildung der Reichswehr
gehabt. Jm Anſchluß an dieſe Unterredung habe Herr
von Neurath dem Botſchafter die Denkſchrift überreicht,
die letzterer dem franzöſiſchen Auswärtigen Amt gleich
zeitig mit einem eigenen Bericht übermittelt habe.

Noch ehe der Jnhalt der deutſchen Denkſchrift in
Paris bekannt iſt, ſetzt das Trommelfeuer der
franzöſiſchen Preſſe gegen die deutſchen Gleich
berechtigungsforderungen in ſtärkſtem Maße ein Herriot
wird beſchworen, den deutſchen Forderungen ein un
nachgiebiges Nein entgegenzuſetzen und ſich nicht
zu irgendwelchen Zugeſtändniſſen auf dem Gebiet der
Verſailler Militärklauſeln bewegen zu laſſen.

Stahlhelmtag und Abrüſtungsfrage.
Sehr ſtarke Beachtung findet in Jtalien der Auf

takt zum Reichsfrontſoldatentag des Stahlhelms in Berlin. Der Reichsfrontſoldatentag ber
ſtätige in gewiſſer Hinſicht den deutſchen Standpunkt in
der Abrüſtungsfrage und ſei eine Art Proteſt der
deutſchen Kriegsteilnehmer gegen die Be
ſtimmungen des Verſailler Vertrages.

Die Grundzüge
der preußiſchen Verwaltungsreform.

Vorbereitende Schritte für die Reichsreform.
Die kommiſſariſche preußiſche Regierung hat ſich ab

ſchließend mit der Verordnung über die Ver
waltungsreform beſchäftigt. Die Verordnung wird
vorausſichtlich ſofort veröffentlicht werden. Aus dem Jn
halt iſt hervorzuheben:

Die Neuordnung bringt zunächſt eine weſentliche
Entlaſtung der Oberpräſidien als Jnſtanz.Ein großer Teil der bisher in den Oberpräſidien geleiſteten
Verwaltungsarbeiten wird künftig von den Regierungs
präſidenten erledigt werden, während die Oberpräſidenten
gewiſſermaßen die Stellung von Staatskom-
miſſaren erhalten ſollen. Damit iſt gleichzeitig ein
weiterer vorbereitender Schritt für eine ſpätere Reichs
reform getan. Die Aufteilung der Arbeiten des Ober
präſidiums auf die Regierungspräſidien iſt ſo
gedacht, daß beiſpielsweiſe ein Regierungspräſident die
Aufgaben des Provinzialſchulkollegiums, ein anderer Re
gierungspräſident Waſſerbaufragen uſw. übernimmt. Der
Vorteil liegt in einer weſentlichen Verkürzung des
Geſchäftsganges und damit in einer Vereinfachung
der Verwaltung. Auch in dem Verhältnis der Kreis
ſchulräte, die bisher den Regierungspräſidenten unter
ſtanden, tritt eine Anderung inſofern ein, als die Kreis
ſchulräte künftig direkt mit den Landräten zuſammen
arbeiten ſollen. Die Büros der Oberpräſidien
werden durch alle dieſe Maßnahmen verkleinert werden.
Welche Verwendung die dort beſchäftigten Referenten
finden werden, iſt noch nicht bekannt.

Die Republikaniſche Beſchwerdeſtelle
ein Privatunternehmen.

Nach einer Antwort des kommiſſariſchen preußiſchen
Jnnenminiſters handelt es ſich bei der Republikaniſchen
Beſchwerdeſtelle um eine private Einrichtung ohne
jeden amtlichen Charakter. Über ihre Beziehungen zu
Privatperſonen Ermittlungen anzuſtellen, fehle daher der
Staatsregierung die rechtliche Handhabe. Es iſt aber Vor
ſorge getroffen, daß der Verkehr der Republikaniſchen
Beſchwerdeſtelle mit amtlichen Stellen auf das Maß be
ſchränkt bleiht, das ſich aus der Gewährleiſtung des Pe
titionsrechts in Art. 126 RV. ergibt. Eine Anmaßung
ihr nicht zuſtehender Aufſichts rechte über Be
hörden oder Beamte wird nicht geduldet werden.
Eine Schließung der Republikaniſchen Beſchwerde
ſtelle iſt aus rechtlichen Gründen jedoch unzuläſſig
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Eine Muſterſatzung für Sparkaſſen.
Die preußiſche Stagtsregterung hatteein Verordnung über die Sparkaſſen ſowie die kom

müunalen Giroverbände und kommunalen Kreditinſtitute
erlaſſen. Jn Verfolg dieſer Verordnung iſt nunmehr auch
der Entwurf einer neuen Sparkaſſenmuſterſatz ung herausgegeben worden, die von allen öffent
lichen Sparkaſſen anzunehmen iſt. Damit iſt die geſetzliche
Reform der Sparkaſſen abgeſchloſſen. Es iſt zu erwarten,
daß die einheitliche Regelung, die in Preußen erfolgt iſt,
dazu beitragen wird, das Vertrauen zu den Spar
Taſſen weiterhin zu beſſern

Das Sagargebiet will zurück zum Reich!
Reichskanzler v. Papen ſordert die endgültige Löſung

der Saarfrage.
Die Zeitſchrift Der Saarfreund enthält aus Anlaß

der Tagung des Bundes der Sgar-vereine, die am 11. September in Koblenz ſtattfindet,
an erſter Stelle ein Geleitwort des Reichskanzlers
von Papen, in dem er ſeine Stellung zur Saarfrage
wie folgt bekanntgibt:

Die Rufe der Saarbevölkerung könnten nicht mehr in
den Wind geſchlagen und nicht mehr ver fälſcht werden.
Die zunehmende Erkenntnis von der wahren Stimmung
Der Bevölkerung laſſe ihn, den Reichskanzler, hoffen, daß
es bald gelingen werde, das willkürlich geſchaffene
Saarproblem in einer Weiſe zu bereinigen, die den

Wünſchen der geſamten Bevölkerung und ganz
Deutſchlands entſpreche.

Daß das Saargebiet deutſch ſei und deutſch bleiben
wolle, habe die Bevölkerung in den zurückliegenden
13 Jahren der erzwungenen Abſonderung vom Vaterland
bewieſen. Nachdem das Saargebiet die Aufmerkſamkeit
Europas und der Welt auf ſich gezogen habe, ſeien die
Zuſtände und Verhältniſſe dort von hellen Scheinwerfern
erleuchtet, ſo daß Lügen über die Zuſammenſetzung
dieſer Bevölkerung und ihre Wünſche keinen Boden
mehr finden könnten. Die Auferlegung der von dem
Verſailler Vertrag diktierten 15jährigen Trennung von
der Heimat ſei eine der überflüſſigſten Beſtimmungen.
Wenn ſie äber ein Gutes gehabt habe, ſo ſei es das,
der Bevölkerung eine erhöhte Reſonan z zu geben
für ihre Bekenntniſſe zum Deutſchtum.

Deutſchlands Recht auf Rüſtungsausgleſch
Keine weitere Mitarbeit in Genf ohne die Anerkennung

der Gleichberechtigungsforderung.
Reichswehrminiſter von Schleicher gewährte

einem italieniſchen Preſſevertreter eine aufſchluß
reiche Unterredung über die Frage der deutſchen Forde
rung nach Wehrgleichheit. General von Schleicher betonte
unter anderem:

Je weiter die Erfüllung des deutſchen Wunſches nach
allgemeiner und entſchiedener Abrüſtung aller Völker hin
ausgeſchoben werde, um ſo energiſcher müſſe Deutſchland
die Anerkennung des Grundſatzes der Gleichberechtigung
fordern. Es gäbe keine ſelbſtverſtändlichere

Forderung. Ein 65-MillionenVolk, das für den kultu
reellen Fortſchritt der Welt unendlich viel geleiſtet habe,

könne man auf die Dauer nicht als Parigbehan-
deln. Die Gleichberechtigungsforderung entſpringe nicht
nur den Geboten nationaler Ehre und internationaler
Gerechtigkeit, ſie ſei auch eine der dringendſten Fragen
praktiſcher Friedenspolitik. Ein Staat, der
ſeinen Bürgern nicht die Sicherheit gegen äußere Bedro
hung gewährleiſten könne, ſei in ſeinem Lebensnerv
getroffen und bildet des halb und nicht wegen der
Lügen über geheime Rüſtungen in den internationalen
Beziehungen einen Faktor der Unſicherheit.

Wenn die Gleichberechtigungsforderung abgelehnt
würde, ſo werde ſich die deutſche Regierung nicht mehr
an den Arbeiten der Abrüſtungskonferenz beteiligen. Was
dieſe Nichtbeteiligung für die Exiſtenz des Völker
bundes bedeute, liege auf der Hand. Die deutſche Re
gierung werde darüber hinaus durch den Bruch der
feierlichen Abrüſtungsverſprechungen der Siegermächte
des Weltkrieges gezwungen ſein, die nationale Sicherheit
auf nationalem Wege herzuſtellen, wenn es auf
dem internationalen nicht möglich ſei.

General von Schleicher kam ſodann auf die Frage des
Umbaues des Reichsheeres zu ſprechen. Das
heutige deutſche Wehrſyſtem der langdienenden Berufs
wehrmacht ſei für kontinentale europäiſche Verhältniſſe
das ſchwächſte und gleichzeitig relativ teuerſte.

Ein zwölf Jahre dienender Soldat
verurſache in der Beſoldung, in der Vorbereitung auf einen
bürgerlichen Beruf und in Verſorgungsanſprüchen hohe
Koſten, die nur zum Deil einen militäriſchen Nutzeffekt
haben. Der Soldat der allgemeinen Wehrpflicht oder der
kurzdienenden Miliz ſei erheblich billiger, und die Auf
wendungen für ihn kämen zu nahezu 100 Prozent der
Landesverteidigung zugute.

Nach dem Hinweiſe, daß Deutſchland weder eine Luft
flotte noch Flugabwehrgeſchütze, keine ſchwere Artillerie
oder U-Boote beſitze, unterſtrich der Reichswehrminiſter
zum Schluß den unhaltbaren Widerſpruch in den
Fragen der

Landesbefeſtigung und Waffenherſtellung:
„Jn Deutſchland entfeſtigte Landesgrenzen, in den Nach
barſtagaten modernſte Grenzbefeſtigungen, die mit ihren
großkalibrigen Geſchützen weite deutſche Grenzbezirke be
herrſchen! Jn Deutſchland für jede Waffenart eine
genau vorgeſchriebene private Fabrik mit geringen jähr-
lichen Fertigungsmengen, jenſeits der Grenzen mächtige
ſtaatliche und private Rüſtungsinduſtrien, die nicht nür
ihre eigenen großen Heere und Flotten verſorgen, ſondern
auch aus dem deutſchen Waffenausfuhrverbot ihren Vor
teil im internationalen Waffenhandel ziehen! Alle dieſe
Beſchränkungen müſſen entweder allgemeine Anwendung

finden, oder ſie müſſen für Deutſchland wegfallen

Die Zollerhöhungen treten am 6. September in Kraft.
Berlin. Die Verordnung über das Jnkrafttreten der Ver

ordnung über Zolländerungen vom 23. Auguſt, die bekanntlich
Zollerhöhungen für verſchiedene landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
enthält, tritt, wie das Reichsgeſetzblatt mitteilt, am 6. Sep
tember 1932 in Kraft.

Der Vorwärts verboten.
Der Berliner Polizeipräſident teilt mit: Die in

Berlin erſcheinende Tageszeitung Der Vorwärts
einſchließlich ihrer Abendausgabe Der Abend iſt mit
ſofortiger Wirkung auf die Dauer von drei Tagen bis
einſchließlich 2. September 1932 verboten worden. Das
Verbot erfolgte, weil in der Abendausgabe vom 29.
Auguſt eine Abhandlung enthalten iſt, die das Programm
des Herrn Reichskanzlers als das Programm des Ver
faſſungsbruches bezeichnet. Dieſe Charakteri
ſierung, die keinerlei tatſfächliche Unterlage hat, ſtellt eine
grobe Beſchimpfung und böswillige Verächtlichmachung
des Herrn Reichskanzlers dar.

Schwere Schlägerei bei einem Ablaßfeſt.
Ein Toter, zehn Verletzte.

Bei einem Ablaßfeſt in Schillersdorf bei Ratibor kam
es zu einer ſchweren Schlägerei. Ein als Raufbold be
kannter Mann beläſtigte an einem Karuſſell mehrere
Frauen. Als der Beſitzer den aus Haatſch ſtammenden
Störenfried zur Rede ſtellte, kam es zu einem Streit,
wobei ſich unter den Umſtehenden zwei Parteien bildeten.
Während dem Raufbold die Dorfgenoſſen aus Haatſch
beiſtanden, kamen dem Karuſſellbeſitzer Leute aus Schillers
dorf zu Hilfe. Es entſtand eine ſchwere Schlägerei,
bei der Meſſer, Tiſch und Stühlbeine als Waffen benutzt
wurden. Das Ende war, daß elf Perſonen ins Kranken
haus eingeliefert werden mußten. Der Karuſſellbeſitzer
erlag dort ſeinen ſchweren Verletzungen.

Schwere Beſtrafung
ungetreuer Poſtbeamter.

Zuchthaus und Aberkennung der Ehrenrechte.
Jm Prozeß gegen die Poſtaſſiſtentin Steubl und den

Poſtmeiſter Aumüller in Traunſtein, wurde das
Urteil des Landgerichts verkündet:

Es lautet für die Angeklagte Anna Steubl
wegen eines fortgeſetzten Verbrechens der erſchwerten
Amtsunterſchlag ung auf zwei Jahre und ſechs
Monate Zucht haus unter Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte auf drei Jahre. Das Urteil gegen
Joſeph Aumüller lautete wegen fortgeſetzter
Amtsunterſchlagung und wegen Urkundenfäl-
ſchung auf vier Jahre ſechs Monate Zucht haus und
fünf Jahre Ehrverluſt.

Mord aus Mitleid.
Mutter erdroſſelt ihren 13 jährigen Sohn.

Ein furchtbares Drama hat ſich im Ort Hüttblek zu
getragen. Dort erhängte die Ehefrau des Arbeiters
Blunk ihren 13jährigen Sohn auf dem Boden des
Hauſes und begab ſich dann zum Gemeindevorſteher,
um die Tat zu melden.

Die Tat hat ſich wie folgt abgeſpielt: Der 13jährige
Sohn der Eheleute Blunk iſt geiſtig nicht normal. Jn
der letzten Zeit war er aus einer Anſtalt auf Ferien nach
Hauſe gekommen. Dort bekam der Sohn einen Tob
ſuchtsanfall, lief die Treppe zum Boden hinauf und
begann dort zu toben. Die Mutter eilte ihm nach, nahm

eine Schlinge und erdroſſelte damit das Kind, um es von
ſeinen Qualen zu befreien.

Die Staatsanwaltſchaft hat die Frau bereits ver
nommen. Sie iſt ruhig und gefaßt und erklärte nur, ſie
i es nicht länger mit anſehen können, wie ihr Kind
eide.

Lokales und Provinzielles.
Ein gutes Eicheljahr. Die Eichen zeigen in dieſem

Jahr einen guten Behang an Eicheln. Man will hieraus,
wie 1928, auf einen ſtrengen Winter ſchließen

Straßenſperrungen. Vom 30. Auguſt bis 30. Sep
tember wird die Provinzialſtraße Wittenberg Holzdorf
zwiſchen Schweinitz und Holzdorf geſperrt. Der Verkehr
wird auf die Strecke Schweinitz Cloſſa Löben Walters
dorf Holzdorf verwieſen, der Kraftverkehr auf die Strecke
Mügeln-Linda Hartmannsdorf Horſt Brandis Holz
dorf verwieſen

Prettin. (Verkehrsrückgang.) Jn der letzten Sitzung
des Aufſichtsrates der Prettin-Annaburger Kleinbahn A-G.
betonte Landesbaurat Sell-Merſeburg, in einem Ueberblick
über die derzeitige Wirtſchaftslage der Kleinbahn, daß ſich
die Wirtſchaftsverhältniſſe ſeit der letzten Sitzung im April
ds. Js. ſtark verſchlechtert haben. Jn den letzten ſechs
Monaten iſt im Perſonenverkehr ein Rückgang von 20070
und im Güterverkehr ein ſolcher von 120/0 zu verzeichnen.
Man rechnet aber mit einer Beſſerung in den kommenden
Monaten, ſodaß ein Fehlbetrag nicht zu erwarten ſein dürfte.

Torgau. (Havarie an der Elbbrücke.) Am Sonntag
früh ereignete ſich an der Elbbrücke bei Torgau eine ziemlich
ſchwere Havarie. Ein Elbkahn, der in Torgau Zuladung
genommen hatte, ſchlug, als er aus dem Hafen herausſteuern
wollte, gegen die Torgauer Elbbrücke. Der Kahn legte ſich
quer vor die Brücke und füllte ſich ſtark mit Waſſer. Die
geſamte Schiffahrt wurde durch die Havarie am Sonntag
erheblich geſtört. Der Verkehr mußte zu Tal und zu Berg
vollkommen geſperrt werden. Es wurden ſofort die nötigen
Schritte zur Beſeitigung des ſchweren Hemmniſſes unter
nommen. Der Kahn wurde teilweiſe entladen und es ge
lang ſo, unter der Führung der Havariefirma Diecke Buſſe
in Torgau, den Kahn am Montagorgen wieder freizu
machen, ſodaß ſich der Verkehr nunmehr wieder frei ent
falten kann.

Bad Schmiedeberg. (Denkmalskrieg Prompte Arbeit.)
Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung beantragte der Bürger

meiſter der demnächſt aus ſeinem Amt ſcheidet, im Stadtpark
ſechs Gedenkſteine für um die prächtige Parkanlage verdiente
Männer darunter auch für ſich aufſtellen zu laſſen.
Der Antrag fand auch eine knappe Mehrheit. Am nächſten
Tag ſchon ſtanden die Gedenkſteine da alſo wirklich
prompte Arbeit Ebenſo prompt arbeitete aber auch eine

gegneriſche Gruppe, die anſcheinend der Anſicht iſt, daß auch
verdienſtvolle Leute bei Lebzeiten noch nicht „in Stein aus
gehauen“ zu werden verdienen am darauffolgenden Tag
waren die Steine wieder geſtohlen! Dafür prangte an
einem Baum in der Nähe des Kurhauſes ein Schild mit
folgender Jnſchrift: „Lieber Otto (ſo heißt der Bürgermeiſter
mit dem Vornamen), weine nicht alles ſollſt du haben,
nur die Steine nicht!“ Man darf auf den weiteren Aus
gang des „Denkmalskrieges“ geſpannt ſein,

Liebenwerda. (600 Jahre Schuhmacherinnung:) Die
hieſige Schuhmacherinnung konnte heute auf die ſeltene Feier
des 600 jährigen Beſtehens zurückblicken. Aus dieſem Grunde
ſcharten ſich 18 Jnnungsmeiſter um ihren Obermeiſter
Wilhelm Linke (Bad Liebenwerda), die aus der Stadt
Liebenwerda, den umliegenden Ortſchaften und Falkenberg
der hieſigen Jnnung angehören, zu einer Feſtſitzung in be
ſcheidenem Rahmen in der Gaſtwirtſchaft von Thielemann.
Obermeiſter Linke widmete den Erſchienenen herzliche Be
grüßungsworte, wies auf die Jnnungsbräuche hin und er
mahnte die Anweſenden, trotz der Notzeit auch fernerhin
dem Bunde die Treue zu halten. Ein gemütliches Bei
ſammenſein ſchloß ſich der Feſtſitzung an.

Elſterwerda, 31. Auguſt. (Leichtſinn und ſeine Folgen.)
Ein Elektrotechniker hantierte an einem Revolver herum und
zeigte ihn dabei einem 16jähr. Kaufmannslehrling. Dabei
löſte ſich ein Schuß, der den Lehrling in den Leib traf.
Jm Krankenhaus wurde feſtgeſtellt, daß das Geſchoß den
Magen durchſchlagen hatte.

Bitterfeld, 30. Auguſt. (24000 Mark unterſchlagen.)
Gelegentlich einer dieſer Tage bei der Betriebskrankenkaſſe
der J. G. Farbeninduſtrie, Aktiengeſellſchaft Bitterfeld-Wolfen
erfolgten Reviſion wurden Veruntreuungen des Kaſſen
beamten Walter H. aus Bitterfeld feſtgeſtellt, die ſich auf
24000 Mk. belaufen

Deſſau. (Anhalt läßt Häuſer reparieren.) Das an
haltiſche Staatsminiſteriumm hat am Montag angeordnet,
daß Steuerſchuldner, die bis zum 15. November den Nach
weis erbringen, daß ſie in der Zeit vom 23. Auguſt bis
zum 31. Oktober 1932 für Reparaturen oder Verbeſſerungen
an ihren ſteuerpflichtigen Grundſtücken Geldausgaben gemacht
haben, in der Höhe der Hälfte des aufgewendeten Betrages,
jedoch nicht über eine Monatsrate hinaus, von der Steuer
vom bebauten Grundbeſitz befreit werden. Dieſe Vorſchrift
findet auf Perſonen, die die Steuern ganz oder teilweiſe
abgelöſt haben, entſprechende Anwendung Für Schwarz
arbeit wird nichts bezahlt.

Eiſenberg. (Auf Pflaumen Waſſer.) Trotz vieler
Hinweiſe hat ein er 20jähriger Wanderburſche auf Pflaumen
Waſſer getrunken. Er verfiel bald in einen Zuſtand der
Erſchöpfung und blieb ſchwerkrank an der Straße Eiſenberg
Naumburg liegen. Jn das Johanniterkrankenhaus ge
bracht, ſtarb er.

Bad Lauterberg. Montag vormittag durcheilte die
Anglücksbotſchaft den Ort, daß ſich zwei junge Leute in der
Badeanſtalt durch Erkränken das Leben genommen hatten.
Der 21jährige Stellmacher B. aus Barbis und die noch
jüngere Z. aus Bad Lauterberg hatten ſich in der Nacht
zum Montag im Lokal Dreymanns Mühle vergnügt. Sie
ſind von dort zur Badeanſtalt gegangen, wo ſie ſich, an den
Beinen zuſammengebunden, das Leben im Waſſer nahmen.
Am Montagmorgen wurden beide Leichen geborgen. Als
Grund wird Liebeskummer angenommen.

Königsberg. Wie aus Heidemaulen gemeldet wird,
ging in der Nacht zum Sonntag über dem Ort ein ſtarkes
Gewitter nieder. Ein Blitzſtrahl fuhr durch die Radioanlage
in das Haus des Fiſchers Schirrmacher und tötete deſſen
20jährigen Sohn Otto, der in der Nähe des nichtgeerdeten
Radioapparates ſchlief. Die Fiſchereheleute, die ſich im
gleichen Zimmer befanden, blieben wie durch ein Wunder
unverletzt.

e e
Kino-Schau.

Lichtſpielhaus (Neue Welt). Unſer ſeit einem Jahre
unerreichter und beſter Luſtſpieldarſteller Felir Breſſart hält wieder
einmal ſeinen Einzug in Annaburg. BreſſartFilme waren immer
Erfolgsfilme ganz großer Art. Jeder hatte ſein zufriedenes, ja
begeiſtertes Publikum. Der neue Großfilm „Der Herr Büro
vorſteher“ wurde nach dem Bühnenſtück von Bernauer und Oeſte
reicher „Konto X bearbeitet und übertrifft infolge ſeiner unver
gleichlichen Beſetzung und Möglichkeit breiterer Entfaltung ſeinen
Vorgänger auf der Bühne. Es dürfte keinen Film geben, der
die Lachmuskelu ſo in Anſpruch nimmt, wie „Der Herr Büro
vorſteher“, trotzdem die Handlung durchaus logiſch und wahrheits
möglich aufgebaut iſt. Beachten ſie das heutige Jnſerat. Am
Sonntag nachm. 3 Uhr findet eine Jugend Vorſtellung ſtatt.

Palaſt- Theater. Das ſtolzeſte Schiff, gebaut, das größte
und ſchnellſte zu ſein, trat im Jahre 1911 ſeine erſte Fahrt nach
Amerika an, über 2500 Paſſagiere und 1000 Mann Beſatzung
an Bord. Niemand wußte etwas von Eisbergen, und was der
Kapitän und ſeine Offiziere wußten, lautete: „Eisfrei“. In ſtock
finſterer Nacht bei ruhiger See brach das Schickſal herein: Mel
dungen jagten nach der Kommandobrücke Waſſer 7 Grad
CEelſius im Kurs leichter Nebel Ehe noch Zeit zum
Befehlen war, ging ein leichter Ruck durch das Schiff die
„Titanic“ war mit dem Bug auf einen Eisberg gefahren in
vollem Tempo, der Schiffsboden bis zur Mitte aufgeriſſen. Der
Tonfilm „Atlantik“ ſchildert das furchtbare Drama, wie die
Menſchen ihr Leben zu retten verſuchen, wie die meiſten aber
ihr kühles Grab im Meere fanden

Markt-Kalender.
2. Septbr. Schweinemarkt in Holzdorf.
3. Septbr.: Schweinemartkt in Jeſſen.

„Haarglanz“ adstringiert das Haar, d. h. er zieht das
vom Waschen aufgequollene Haar schnell wieder zusammen, sodaßß
es glatt und fein, straff und elastisch wird. „Haarglanz“
erhalten Sie mit jedem weißen Beutel Schwarzkopf-Schaum-
pon, dem milden Haarpflegemittel und auch mit dem
hochwertigen, kosmetisch wirksamsten Schwarzkopf-Ectra.
Für Blondinen „Exctra-Blond“, die aufhellende Spezial-Sorte!



Heute Morgen verſtarb unſere liebe
Schweſter, Schwägerin und Tante

Ftau Charlotte Kube.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 1. September 1982.
Die Beerdigung findet am Sonntag nach

mittag 83 Uhr von der Leichenhalle aus ſtatt.

Sonntag nachmittag

Schießen.
ſuchennfidumen

ernpfiehlt

Bruno Anders,
Garten am Denkmal.

hiſndhe
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im
Grundbuch von Annaburg Band XXII Blatt 956 ein
getragenen nagſtehens beſchriebenen Grundſtücke

am 16. Januar 1933, 11 Uhran der Gerihtaſtele in Drettin, Zimmer Nr. 2, ver

ſteigert werden.

Lfd. Nr. 1, Gemarkung Annaburg, ungetr- Hofr.,
Grundſteuermutterrolle 1046, Gebäudeſteuerrolle 285,
Hausbeſitzung Niedereſtr. 9 mit Hof und Hausgarten,
Gebäudeſteuernutzungswert 150 Mark. Lfd. Nr. 2, Ge
markung Annaburg, Kartenblatt 1, Parzelle 271/188,
Grundſteuermutterrolle 1046, Garten, Größe 1 a 50 qm,
Grundſteuerreinertrag 0,09 Taler.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 20. Januar 1932
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Ciſenbahnarbeiter
Richard Weißner in Uebigau (Bez. Halle), jetzt Maurer

in Annaburg, eingetragen-
Prettin, den 12. Auguſt 1932.

Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im

Grundbuch von Bethau Band P Blatt Nr. 120 4 ein
getragenen, nachſtehend e Grundſtücke

am 22. Oktober 1932, 9 Uhr,an der Gerichtsſtelle in Prettin, Zimmer Nr. 2, ver

ſteigert werden.Lfd. Nr. 1, Gemarkung Vethan Kartenblatt 2, Par
zelle 196/124, Grundſteuermutterrolle 184 Gebäudeſteuer

rolle 65, Reſtgut Nr. 33 mit Hof und Hausgarten,
e 12 a 80 qm, Gebäudeſteuernutzungswert 312 Mk.
Lfd. Nr. 2, Gemarkung Bethau, Kartenblatt 2, Parzelle 89, Srundſteuermutt errolle 184, Wieſe Plan 66,
Größe a 50 qm, Grundſteuerreinertrag 0,12 Taler.
Ld. Nr. 3, Gemarkung Bethau, Kartenblatt 2, Parzelle 473/122, Grundſteuermutterrolle 184, Garten im

Dorfe von Nr. 6, Größe 28 a 43 qm Grundſteuer
reinertrag 2,23 Taler.Der Verſteigerungsvermerk iſt am 14. Januar 1932

in das Grundbuch eingetragen.Als Eigentümer war damals der Gaſtwirt Budolf
e Sreytag und Ehefrau Martha Freytag geb. Zeißler

in Vethau, gleichanteilig, eingetragen
Prettin, den 29. Auguſt 1932.

Das Amksgericht.

Freiwillige Verſteigerung.
Am Freitag, den 2. September, nachm. 1 ktur,

werden öffentlich verſteigert:Vertiko, Glasſchrank, Betten m. Matratzen

Küchenſchrank, Küchentiſch Ladentiſche,
Warenregal, Zimmertür m. Verkleidung, Hand

koffer, 30 Grammophonplatten, Lautſprecher,
elektriſcher Herd, Kleidungsſtücke, Geſchirr,
Flaſchen und verſchied. Wirtſchaftsgegenftände.

Wreidank., am Kleinbahnhof.

Selber ſtreichen
kann ein jeder, wenn er das richtige Mate
rial und die richtige Anleitung dazu hat.
Farben, trocken und ſtreichfertig in allen
erdenklichen Farbtönen, ſämtliche Sorten
Lacke, Lackfarben, Karbolinenm, Pin
ſel, Schablonen, ein und mehrſchlägig,

od. jung. Burſchen
für Landwirtſchaft geſucht

Kurt Krauſe, Zwieſigkow
r

Vorſchriftsmäßige

Mietkündigungs-
Formulare

hält vorrätig
Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Anna
burg und Umgegend geſtatte ich mir, erge
benſt anzuzeigen, daß ab 1. Septbr. 1932
die Bewirtſchaftung der

Gaſtwirtſchaft zur Kleinbahn
von Herrn Hermann Beier übernommen iſt.
Jndem ich meinen werten Gäſten für das
mir entgegengebrachte Wohlwollen danke,
bitte ich das Unternehmen ferner gütigſt
unterſtützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Wilhelm Freidank.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige
des Herrn Freidank geſtatte ich mir, ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit der Ueber
nahme des

Gaſthofes zur Kleinbahn
bemüht ſein werde, meinen geehrten Gäſten
alles zu bieten, was den Aufenthalt gemüt-
lich geſtaltet.
Jch bitte mein Unternehmen freundlichſt
unterſtützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Hermann Beier.
m

Festin allen Stoffarten gang besoncders

Eunil BGFEel el
in großer
AuswahlBillig

o m m er
pross enwerden unter

Garantie durch
Stärke BV

N. 1.60, 3.25. Gegen Pickel,
Mitesser Stärke L

Adler Drogerie Schönn.
e

Rechnungshefte
Quittungshefte
Wechſelhefte
Notizbücher
Notizblocks

Beſtellbücher
Kontobücher

empfiehlt

Herm. Steinbeiß, i S o hPapierhandlung.

n eBohnerwach
feinſten Tanz e

Spritzwachs
Möbelpolitur
Mopöl loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

M. G. Vritzsche.

Genaue Zelt Ist Ihr Gewinn

Lichtſpielhaus (Neue Melh

Nur Freitag und Sonntag Si Uhr
Ein Großtonfilm allererſter Klaſſe!

Felix Bressarts neuer Film der Lachſalven
am laufenden Snd

Der Herr Bürovorſteher!
Nach dem erfolgreichen Bühnenſtück „Kontoj von Bernauer und Oeſterreicher. Die unvergleich

liche prominente Beſetzung: Felix Breſſart, Herm.
Thimig, Alfred Abel, Albert Paulig.

h „Der Herr Bürovorſteher“ übertrifft alles bisher da
j geweſene an Witz, Humor und komiſchſten Situg

tionen. Stürmiſche Heiterkeit über Felix Breſſart
als Bürovorſteher und Vorſitzender des Radfahrer

vereins „Deutſche Speiche“
Hierzu das gute tönende Vorprogramm

Gonntag nachm. z Uhr: Kinder- Vorſtellung
mit vollem Programm. Ueber Felix Breſſart
werden alle Kinder noch mehr lachen als über

Harald Lloyd und Charlie Chaplin.

Falast- Theater
Freitag bis Sonntag S Uhr:

„Atlantlik“
Der Untergang des Rieſendampfer „Titanic“. Die
furchtbare Tragödie im Jahre 1911. 1700 Menſchen
und faſt die ganze Beſaßung kamen um. Ein Ton
filmm in deutſcher Sprache, der das ſtolze Schiff, ſeine
erſte und letzte Fahrt, den Zuſammenſtoß mit einem
Eisberg und das grauſige Ende zeigt. Und
als die See über die Veeling ſprang, ſpielte die
Kapelle das Grablied für Tauſende „Näher, mein

Gott, zu Dir Ferner
Ein geſhmatvolle- Beiprogramm,

Ktichen- n
Wand- Uhren
in allen Preislagen
empfteſilt

e e e e

Robert MelBner,
AmMittelstraße 26

Spezialist für Armbande und feine
Herren Ohren.

t Hsuni5 i Z. ging SanLieferſcheinbücher
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in der Vorſchule, wozu freundl. einladet

u den A. Septbr.1 Ahr nachm. S

ſowie ſonſtige Vedarfsartikel erhalten Sie
in beſter Qualität und zu wirklich bil
ligen Preiſen nur bei

J. Kählisg's Nachfolg.
Jnhab.: Marta Müller, Mühlenſtraße 40

StarkſtromArtikel!
Elekktr-
Wattſtärken, Starkstrom-
Sicherungen, Alle Elektro-
Ersatzteile, Elekctr. Platten
wunci Plättenschnur

Schwachſtrom!
Elektr. Klingel-Anlagen
Elektr., Voltmesser
Varta Akku u- Säureprüfer

Gasglühstrümpfe (Auerlicht)
Auf alle Je 10 Köder

AkkusSaäuve u Dest. Wasser
Pertrix-Anocdlen, 100 u. 120 Volt

8 Fernruf 253.

Glühbirnen in allen

Akku Lackestation, 10 billiger
o Preis Cimnähigung!

r willhommene gonſgelegerſen ſir

jede Dame.
und Abſchnikte werden fabel-

haft billig verkauft.

Große Doſten Reſte

Bitte beachten Sie meine Schaufenſter!

Ceaarl QGueſfall-
Am Sonntag, d. 4. Septbr. iſt mein Geſchäft geöffnet!

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

J Polveiliche An und Abmeldeſcheine
nd vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

e

Opelcta,

J. Fählig's Nach

m 0000300002000020000

Meter
Torpedofreiläufe
Kometfreiläufe
Felgen, Starre Naben
Vorderrad-Naben
Roſtfreie Speichen
Glocken, Rücklichte
Lenker, Ketten

werden ſauber und geReparatur en wiſſenhaft ausgeführt.Annaburger Faheradgentrale

Marta Stein.

Serecnnoer

Lampen, Bremſen
Griffe, Sättel
Satteldecken
Grammophone
Platten, Nadeln
Fahrradöl
Gummilöſung

Sehr hillige Emaillewaren

und Wirtſchaftsartikel!
Gute Qualität, kein Ausſchuß

Großer Waſſereimer, grau Spree Stck. 69 Pf.
Großer Waſſereimer, weiß Stck.
Großer Waſſereimer, weißblau

Graue runde 95 Pf.88 Pf. und 98 Pf.
Stck. von 48 Pf. an
Stck. von 75 Pf. an

Milchtöpfe, weiß Stck. von 55 Pf. an
Durchſchläge Stck. 1,25 M.1 Satz Schmortopfe mit Deckel (5 Stück) 5/65 M.

Wäſcheſprenger, ſehr praktiſch, ſchont
die Hand der Hausfrau Stck. 60 Pf.

Kaffeelöffel, gemuſt., ſtarke Qualität e Dtz. (95 Pf.
Eßlöffel in gleicher Ausführung Stck. 25 P
Milchſchöpflöffel, rein Alum. Stck. von 45 Pf. an
Gitterreiben, das moderne Reibeiſen Stck. 38 Pf.
Stark verzinnte Kuchenformen Stck. von 1,20 M. an
Seifhalter für Badewannen (Porzellan) Stck. 1,35 M.

Große Auswahl in anderen Wirtſchafts-Artikeln!

D. G. Nriteasclhe.

Abwaſchwannen
Weiße Waſchbecken Stck.
Kaſſerollen
Schmortöpfe

Bereiten Sie Jhre Marmeladen und
Gelées nur mit

es erſpart Jhnen
Zeit und Geld!

kleine Flaſche 86 Pf.(ausreichend für e Pfd. Marmelade)

große Flaſche I 1.53 Mk.(ausreichend für 1420 Pfd. Marmelade)

in Pulverfornm Paket AS Pfg.
(ausreichend für 4 Pfd. Marmelade)

e Rezeptbücher gratis!
Jnh. Martha Müller
Mühlenſtr. 40.



er Jetung nern eh

Nah und Fern
O Tödliche Abſtürze in der Sächſiſchen Schweigz. Jm

Rathener Klettergebiet ereigneten ſich zwei ſchwere Berg
unfälle. Dem einen fiel der Berliner Direktor Peter
Neeß, Mitinhaber der Milchfirmg Bolle, zum Opfer,
Neeß hatte in Begleitung einiger Berliner Touriſten und
eines Führers die ſogenannte FKV.-Kante erſtiegen. Auf
der faſt ſenkrechten Felskante rutſchte Direktor Neeß
plötzlich ab und hing am Seil in der Luft. Da er in
dieſem Augenblick die Arme hob, glitt ſein Körper aus
der Seilſchlinge und ſtürzte 30 Meter tief in den Wehl-
grund hinab. Der Tod trat durch einen Schädelbruch
auf der Stelle ein. Der zweite Unfall ereignete ſich am
kleinen Wehlturm, wo ein junger Touriſt abſtürzte. Mit
Rippenbrüchen und ſchweren inneren Verletzungen wurde
er in das Königſteiner Krankenhaus gebracht.

O Jm Bett vom Blitz erſchlagen. Jn Heidemanlen
fuhr ein Blitzftrahl durch die Radioanlage in das Haus
des Fiſchers Schirrmacher und tötete deſſen 20jährigen
Sohn, der in der Nähe des nicht geerdeten Radioappa
rates ſchlief. Die Fiſchereheleute, die ſich im gleichen
e befanden, blieben wie durch ein Wunder un
verletzt.

O Kinder als Demonſtrationsobjekt. Bei der Aus
et der neuen gekürzten Unterſtützungsſätze an die

ohlfahrtserwerbsloſen machte ſich in Flensburg unter
den Empfängern große Unruhe bemerkbar. Es kam zu
Anſammlungen vor dem Wohlfahrtsamt, die ein polizei
liches Eingreifen erforderten. Später begaben ſich einige
ren von Erwerbsloſen in das Gebäude des Wohl
ahrtsamtes und ſetzten dort ihre Kinder ab mit der Er

klärung, daß ſie dieſe bei den neuen Unterſtützungsſätzen
nicht mehr ernähren könnten. Jm ganzen blieben zwölf
Kinder auf dem Wohlfahrtsamt, deren Mütter ſich ſchnell
wieder entfernt hatten. Acht Kinder konnten ihren Eltern
wieder zugeführt werden. Die übrigen vier wurden vor
läufig in das Kinderheim gebracht.

O Eine peinliche Verwechſlung. Wie die Hamburger
Polizeibehörde mitteilt, hat ein Ausländer auf der Reiſe
von Hamburg nach Osnabrück im D-Zug oder guf dem
Bahnſteig einen dunkelbraunen ledernen Koffer, der
wichtige diplomatiſche Schriftſtücke neben
anderen Gegenſtänden enthielt, gegen einen ähnlich aus
ſehenden Koffer vertauſcht.

O Kirchenbrand in Oſtpreußen Die Kirche in Neuhoff
(Kreis Lötzen), die 1848 neuerbaut worden iſt, wurde
durch ein Großfeuer bis auf die Grundmauern zerſtört.
Es gelang nur, die Kirchengeräte, Altardecken und hölzer
nen Gedenktafeln für die Gefallenen der Kriege 1870/71
und 1914/18 aus der brennenden Kirche zu retten. Alles
andere, darunter auch ein i wertvoller Altar aus dem
Jahre 1640 und das reichgeſchnitzte Kirchengeſtühl, fielen
den Flammen zum Opfer.

Viele Kinder durch Brandbomben verletzt.
Paris. Wie aus Etampes gemeldet wird, haben uner

kannt gebliebene Perſonen im Park des Schloſſes Bierville
einen Anſchlag auf eine Friedenskundgebung ausgeführt, an
der mehr als 400 Kinder und etwa 2000 Erwachſene teil
nahmen. Aus einem Kraftwagen wurden mehr als zehn
Feuerwerkskörper oder Brandbomben unter die Maſſen ge
ſchleudert, wobei viele Kinder Brandwunden erlitten. Sofort
nach der Tat ſetzte ſich der Kraftwagen wieder in Bewegung
und verließ in raſcher Fahrt den Park. Zwei Kinder wurden
beſonders ſchwer verletzt und mußten ins Krankenhaus ge
bracht werden.
Ein Seeman ſchießt auf ſeine Frau und begeht Selbſtmord.

Brüſſel. Ein ehemaliger finniſcher Seemann, der ſeit
drei See mit einer Ankwerpener Kabarettiſtin verheiratet
war, ſchoß plötzlich auf ſeine Frau. Die Verletzte konnte ſich
durch die Flucht vor dem Wütenden retten. Der Mann, der be
trunken war, verbarrikadierte ſich darauf in der Wohnung und
empfing die e e er Polfzeibeamten mit Schüſſen aus
wei Revolvern. Als der Täter ſah, daß ihm jeder Rückzug
durch die Polizei abgeſchnitten war, beging er Selbſtmord

Aufſtand in der Hauptſtadt von Ekuador.
London. Meldungen aus Guayaquil zufolge iſt in Quito,

der Hauptſtadt von Ekuador, ein Aufſtand ausgebrochen. An
der Spitze der Aufſtändiſchen ſteht Bonifaz, der im vergangenen
Oktober zum Präſidenten gewählt, jedoch am Antritt ſeines
Amtes verhindert worden war. Der Geſchäftsführende Prä
ſident Moreno hat in der argentiniſchen Geſandtſchaft in Quito
Zuflucht genommen.

Bei der Feldarbeit von einem Wolf angegriffen.
Budapeſt. Aus Belgrad wird gemeldet: Jn der Nähe der

ſüdſlawiſchen Stadt Wranje wurden auf dem Felde arbeitende
Bauern von einem tollwütigen Wolf angefallen. Die Bauern
konnten ſich nur mit ihren Sicheln verteidtigen. Der Kampf
dauerte geraume Zeit, bis es ſchließlich einem der Bauern
gelang, das Tier zu töten. Von drei Bauern, die durch Biſſe
ſchwer verletzt wurden, ſind zwei unter Qualen geſtorben.

S Wirbelſturm mit Aſchenregen. Die argentiniſche
Provinz San Juan wurde von einem heſtigen Wirbel-
ſturm heimgeſucht. Gleichzeitig ging ein ſtarker Aſchen-
regen nieder. Das Unwetter ſoll mehrere Todesopfer ge
fordert haben.

Kurze politiſche Nachrichten.

Die Gerüchte über einen angeblich bevorſtehenden
Rücktritt des Reichsbankpräſidenten Dr. Luther entbehren,
n von zuſtändiger Seite erklärt wird, jeglicher Grund
age.

Der kommiſſariſche preußiſche Jnnenminiſter
Bracht erklärte in einer Unkerredung, daß die ſo gut
wie einſtimmige Ablehnung der Maßnahme der kommiſſa
riſchen Staatsregierung über die Zuſammenlegung
von Landkreiſen und die Aufhebung von
Amtsge richten ihn in keiner Weiſe überraſcht habe.
Schon in weſentlich ruhigeren Zeiten ſeien die Ande
nngen von Gemeinde und Kreisgrenzen beim Parlament
anf faſt unüberwindliche Schwierigkeiten geſtoßen. Selbſt
serſtändlich ſeien mit der Aufhebung von 58 Landrats-
ämtern und etwa 60 Amtsgerichten ganz erhebliche Er
ſparniſſe verbunden, die ſich ſchon in kürzer Zeit aus
wieken würden. Von einer weſentlichen Benachteiligung
der Bevölkerung könne keine Rede ſein. Die Zuſammen
ſegung von Kreiſen, deren Zuſchnitt im Zeitalter des Tele
phons und der modernen Verkehrsmittel eben zu klein
ſei, ſei der erſte und notwendige Schritt für eine Ver
waltungsreform geweſen. Unebenheiten, insbeſondere be
züglich der Grenzziehung im einzelnen, ließen ſich immer
noch ausgleichen. An eine Aufhebung dieſer Maßnahmen
im ganzen ſei nicht zu denken.

Dr.

Stahlhelm Studenten bei Hindenburg.

Eine Abteilung des Stahlhelm-Studentenbundes Lange
marck wurde von Reichspräſident v. Hindenburg in Neu
deck empfangen. Unſer Bild zeigt den Reichspräſidenten

beim Abſchreiten der Front der Stahlhelm- Abteilung.

GSteuerkalender für September.
September: Reicht 1. Ablieferung der für die Zeit vom

16. bis 31. Auguſt einbehaltenen Steuerabzüge vom
Arbeitslohn. Wenn im Uberweiſungsverfahren die
bis zum 15. Auguſt einbehaltenen Beträge 2090 Mark
nicht überſtiegen haben, Uberweiſung für die Zeit
vom 1. bis 31. Auguſt. Dazut 2. Ledigenſteuer, ſoweit
ſie im Steuerabzugsverfahren einzubehalten iſt, und
3. Abgabe für Arbeitsloſenhilfe, ſoweit ſte an die
Finanzämter abzuführen iſt. Fizr nicht kranken
verſicherungs und nicht arbeitsloſenverſicherungs
pflichtige Arbeitnehmer.)
September: Reich: 1. Einkommen und Körperſchafts
ſteuervorauszahluüngen mit Ausnahme der Landwirt
ſchaft, die erſt zum 15. November zahlen muß. 2. Um
ſatzſteuervorauszahlungen und Voranmeldung für
Monatszahler (Schonfriſt bis 17. September).
3. Börſenumſatzſteuer für Auguſt 1932.

Preußen Bier evtl. Getränkeſtenern.
September: Preußen 1. Staatliche Grundvermbögens
ſteuer nebſt ſtaatlichem Zuſchlag für Monatszähler.

2. Gemeindezuſchläge zur h e rTeil andere Termine). 3. Hauszinsſteuer. 4. Veile
von Preußen: Lohnſummenſteuer für Auguſt 1982
nebſt Erklärung über Höhe der Lohnſumme und Zahl
der Arbeitnehmer. Jn manchen Gemeinden andere
Termine. 5. Kirchenſteuer in einer Reihe von Be
zirken.
September: Reich: Letzter Tag für Umſatzſteuervorgn
ne und Unmſſatzſteuervorauszahlung der Monats
zahler.
September: Reich: 1. Ablieferung dex für die Zeit vom
1. bis 15. September einbehaltenen Steuerabzüge vom
Arbeitslohn im Markenverfahren; desgl. im Uber
weiſungsverfahren, wenn die vom 1. bis 15. Sep-
tember einbehaltenen Lohnbeträge 200 Mark über
ſteigen. Dazu: 2. Ledigenſteuer, ſoweit ſie im Steuer
abzugsverfahren einzubehalten iſt, und 3. Abgabe für
Arbeitsloſenhilfe, ſoweit ſie an die Finanzämter ab
zuführen iſt. (Für nicht krankenverſicherungs uſid
nicht arbeitsloſenverſicherungspflichtige Arbeitnehmer.)
September: Reich: Zahlung der neueingeführten Salz
ſteuer für den Monat Auguſt.

Opfer der Autoraſerei.
Zahlreiche Tote und Verwundete.

Jn der Nähe von Rouen und Grenoble (Fronk-
reich) ereigneten ſich zwei ſchwere Kraftwagenunfälle, bei
denen vier Perſonen getötet und ſieben ſchwer verletzt
wurden. Jn der Nähe von Rouen ſtieß ein Privatwagen
auf der großen Landſtraße nach Dieppe mit einem ande-
ren Perſonenwagen zuſammen und ſtürzte um. Unglück-
licherweiſe raſte ein dritter Wagen in den bereits
umgeſtürzten Kraftwagen und tötete zwei Perſonen, die
durch den erſten Unfall nur verletzt worden waren. Drei
Jnſaſſen des dritten Wagens würden außerdem ſchwer
verletzt. Bei Grenoble kam ein Privatwagen auf der
durchnäßten Landſtraße ins Schleudern und ſtürzte in
einen Graben. Von den ſechs Jnſaſſen wurden der
Führer und eine junge Dame getötet und vier weitere
ſchwer verletzt.

Auf der Strecke ZittauGörlitz verſuchte ein
Reichenberger Motorradfahrer, der einen Sozius mit
führte, ein Auto zu überholen. Jm gleichen Augenblick
kam aus entgegengeſetzter Richtung der Motorradfahrer
Scholz aus Kießlingswalde am Kraftwagen vorbei. Es
erfolgte ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden
Motorradfahrern. Scholz war ſofort tot. Die beiden
Reichenberger Motorradfahrer wurden ſchwerverletzt ins
Zittauer Stadtkrankenhaus eingeliefert, wo der Führer
Walter Hübner ſeinen Verletzungen erlag, während ſein
Sozius Franz Draxler in bedenklichem Zuſtande dar
niederliegt.

e

die Eine
Von Gert Rothberg. e

51. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Quäl' mich nicht, Großi, ich mag niemand ſehen, ich

kann nicht.“
So blieb es dabei.
AnneMarie war auch heute weit ins Freie hinausge

ritten. Das Pferd ſchlug eine kurze harte Gangart ein. Es
hatte augenſcheinlich den langen Weg ſatt und wollte nun
heim in den warmen Stall. Anne-Marie klopfte den ſchlan
ken Hals des Tieres.

„Geduld, Guſti, wir reiten jetzt heim.“
Ein Stückchen Zucker beſänftigte Guſti vollends. Eine

Weile ritt AnneMarie Warburg unter den tief herabhän
genden, verſchneiten Aeſten am Waldrande dahin. Auf ein
mal ſpähte ſie ſcharf geradeaus.

Drüben bog ein Schlitten ſcharf von der Landſtraße ab
und raſte über die Felder. Gingen die Pferde durch?

Nein, der Schlitten kam näher und Anne-Marie ſah
deutlich, wie die Peitſche auf die Pferderücken ſauſte, ſie
aufs neue antreibend. Eine weibliche Geſtalt ſtand halb
im Schlitten.

Anne Marie erkannte das Gütſchower Gefährt. Was
ſollte das bedeuten? Sie warf das Pferd herum, ritt ſchräg
über das Feld, dem Schlitten von der Seite entgegen.

Auf einmal ſchrie ſie entſetzt auf. Sie kannte das Ziel
der Frau. Weithin leuchtete die weiße Warnungstafel des
gefährlichen Moors.

Jetzt erkannte ſie auch die Frauengeſtalt im Schlitten.
Liſabeth Gütſchow!

„Guſti, verzeih.“
Die Sporen gruben ſich in den Pferdeleib. Mit langen

Sätzen raſte das Tier davon. Und dann war nichts mehr
wie ein wilder Knäuel auf dem Eiſe des Moores.

Ringsum brach es ein. Die Pferde und der Schlitten
verſanken Zoll um Zoll. Anne-Marie umſchlang Liſabeth,

die gleichfalls ſchon ſank. Hier ein Stück
Anne Marie wehrte ſich verzweifelt gegen Tod und Ver

derben. Leblos hing Liſabeth in ihren Armen.
Da brach das Eis unter ihnen entzwei. Wieder der

Wahnſinnskampf um zwei Menſchenkeben. AnneMarie
fühlte, wie ihre Kräfte immer weniger wurden.

„Verloren,“ dachte ſie verzweifelt.
Förſter Relenow und der junge Forſtgehilfe hetzten über

die Felder. Ein ſchlanker Baumſtamm lag im Schnee. Der
junge Menſch riß ihn empor und ſchleppte ihn mit ſich.

Endlich waren ſie an der Unglücksſtelle angelangt. Anne
Marie hatte ſich noch ein Stück herübergearbeitet. Jhre
Hände bluteten, ihre Kleider hingen zerriſſen an ihr her
unter. Sie fühlte, wie die Kräfte ſie verließen.

Noch immer hielt ſie die Lebloſe ſeſt an ſich gepreßt.
Allein hätte ſie ſich vielleicht retten können, doch der Ge
danke kam ihr nicht, Liſabeth Gütſchow loszulaſſen.

Bereits gegen eine Ohnmacht ankämpfend, bemerkte ſie
pſötzlich das Geſicht des alten Förſters, der ihr ſo oft auf
m einſamen Ritten begegnet war. Jhre Augen ſchloſſen
ich.Hilfe Ach nein. Eine IJlluſion.“

Müde ſank ihr Kopf zur Seite, gerade in dem Moment,
wo der Forſtgehilfe bei ihr war und ſie mit jungen ſtarken
Armen herüberzog und ſie gerettet war vor einem furcht
baren Tode.

Die Männer zogen die warmen Ueberröcke aus und
wickelten die Mädchen hinein.

„Laufen Sie, Reinhold, laufen Sie was Sie können
nach Güſchow, das liegt am nächſten,“ ſagte der alte Herr.

Der Forſtgehilfe lief, wie er noch nie in ſeinem Leben
gelaufen war.

Förſter Relenow tröpfelte aus ſeiner Rumflaſche zwi
ſchen die bläulichen Lippen Liſabeths. Endlich öffnete ſie
die Augen, blickte entſetzt um ſich, um ſofort wieder vhn-
mächtig zurückzuſinken.

Anne Marie aber erwachte nicht.
alte Forſtmann die kalten Hände.

Verzweifelt rieb der
Er horchte immer wie-

Eis, das noch hielt. der, ob denn nicht das kleinſte Zeichen ihm noch vorhande
nes Leben verrate. Tot? Um Gotteswillen, nicht tot für
deine Heldentat, liebes, ſonniges Mädel, dachte er erſchüttert.

Da war das nicht ein leiſes Zittern der Augenlider?
Hatte er ſich getäuſcht? Wenn doch bald die Hilfe käme,
vielleicht war doch noch Rettung möglich.

Da endlich. Drüben bogen zwei Schlitten um den
Wald. Gütſchower und Brachmerſches Gefährt. Da waren
ſie auch ſchon da.

Vorſichtig legte man die zwei jungen Mädchen neben
einander in den Gütſchower Schlitten. Brachmer jagte mit
ſeinem Gefährt nach Königsberg. Es war keine Zeit zu
Frage und Antwort.

Stumm winkte Gütſchow dem alten Forſtmann. Der
ſetzte ſich neben ihn, nachdem er Anne-Marie Warburgs
Pferd, das ruhig im Schnee geſtanden, hinten an das Ge
fährt gebunden hatte.

Und während der Schlitten dahinſauſte, erſtattete För
ſter Relenow Herrn von Gütſchow Bericht.

„Das gnädige Fräulein hat die Pferde auf das Moor
zugetrieben, ſie ſchlug auf die Pferde ein, ich ſah es genau.“

Mit eiſernem Griff packte Gütſchow die Hand Relenows.
„Jch habe Sie recht verſtanden, Relenow, die Pferde

gingen durch und da kam Baroneſſe Warburg meiner Toch-
ter zu Hilfe?“

Schon wollte der Förſter eifrig abwehren, als er in Güt-
ſchows Augen ſah und plötzlich begriff.

„Jawohl, gnädiger Herr, ſo war es.“
Ein feſter Händedruck beſiegelte ſeine Worte.
Liſabeth erholte ſich ſchneller, wie man dachte, doch Anne

Marie Warburg lag in wildem Fieber. Die alte Baroneſſe
wollte die Kranke durchaus in Karſchow haben, doch der
Arzt widerſetzte ſich energiſch dieſem Wunſche

„Ausgeſchloſſen, Gnädigſte. Wegen Lebensgefahr ganz
ausgeſchloſſen. Was wollen Sie? Die Kranke hat in Güt
ſchow die beſte Pflege.“

Tortſetzung folgt.)



Am Grenzübergang bei OberWileza im Kreiſe
Rybnik fuhr der 50fährige Juwelier Vincenz Zaremba
aus Rybnik mit ſeinem 27fährigen Sohn, der auf dem
Soziusſitz ſaß, in ſcharfer Fahrt de en den Schlag-
baum an der polniſch- eutſchen Grenzſte Il e. Der Schlagbaum war herabgelaſſen, da der Grenz
übertritt erſt um 8 Uhr geöffnet wird. Da die Chauſſee
an dieſer Stelle eine unüberſichtliche Kurve macht, hat der
Führer des Rades wahrſcheinlich den herabgelaſſenen
Schlagbaum zu ſpät geſehen und fuhr mit voller Gewalt
dagegen. Zaremba war ſofort tot, während ſein Sohn
kurze Zeit darauf, ehe noch ärztliche Hilfe in Anſpruch
genommen werden konnte, ebenfalls an den erlittenen
ſchweren Verletzungen ſtarb.

Ein verwegener Raubüberfall.
Der tapfere Poſtverwalter mit dem Beſenſtiel.

Auf das Poſtamt in Guichen bach bei Saarbrücken
wurde ein verwegener Raubüberfall verübt. Drei Männer
waren in einem Perſonenkraftwagen vorgefahren. Wäh
rend einer von ihnen am Steuer ſitzen blieb, drangen die
beiden anderen Männer mit Geſichts ma sken in das
Gebäude ein. Sofort nach ihrem Eintreten feuerten ſie
auf den Poſtverwalter zwei Schüſſe ab, die aber ihr
Ziel verfehlten. Einer der Räuber griff in die Schublade,
in der das Geld aufbewahrt würde, und entnahm ihr den
Geſamtinhalt von über 35 000 Franc. Als der zweite
Räuber auf der Suche nach Geld ſich vornüber beugte, er
griff der Poſtbeamte einen Beſen ſt i el und verſetzte dem
Mann einen heftigen Schlag über den Kopf, ſo daß der
Beſen zerbrach. Darauf ergriffen beide Räuber die Flucht
und führen in raſendem Tempo davon. Der Wagen, der
einige Kilometer von dem Tatort entfernt aufgefunden
wurde, war eine Stunde vorher in Saarbrücken geſtohlen
worden. Landjägereibeamte nahmen ſofort die Ver
folgung auf.

September. e
Zwei Drittel des Septembers gehören nach den

Kalender noch zum Sommer, und in dieſem Jahre ließ
und läßt mancherlei darauf ſchließen, daß ſie wirklich
ſommerlich ſein werden. Trotzdem ſind wir gewohnt, den
September in Bauſch und Bogen unter die Herbſtmonate
zu werfen, und zwar vom Monatsbeginn an. Daß er in
ſeinem letzten Drittel ein Herbſtmonat iſt, gibt ja ſelbſt
der Kalendermann zu fängt doch dicht hinter dem zwan
zigſten Tage des Monats der Herbſt ganz offiziell an. Wir
ſind dann wieder einmal bei der Tag und Nachtgleiche
angelangt, und die Tage beginnen, merklich kurz und noch
kürzer zu werden. Der Ton iſt auf das „merklich“ zu
legen, denn unmerklich ſozuſagen haben wir die kürzeren
Tage ſchon ſeit dem Juliende.

Jm September deuten ſchlechthin alle Zeichen aufHerbſ, mag die Sonne im übrigen noch ſo „auguſtiſch

vom Himmel brennen. Die vielen ſchönen Singvögel, die
uns den Sommer bedeuteten, haben Abſchied genommen,
und nur noch ein paar Nachzügler, die noch nicht ganz
reiſefertig ſind, ſind als Vertreter der in Frage kommen
den Arten zurückgeblieben. Aber auch ſie werden uns bald
verlaſſen haben, und dann ſind wir wieder für viele
Monate allein mit der Vogelwelt, die uns auch den Winter
hindurch die Treue hält. Die Sommerblumen ſind ab
geblüht, und von den Bäumen fällt das Laub gelb und
raſchelnd uns zu Füßen. Erſt ſind es nur einzelne Blätter,
bald aber werden es immer mehr, und eines Morgens
ſchreiten wir über einen ganzen großen Teppich von gelben,
roten und braunen Blättern, Und dann wiſſen wir, daß
der Sommer im Sterben liegt und rettungslos verloren
iſt. Und wenn dazu noch ein feiner Sprühregen vom
Himmel herniederrieſelt, ein Regen, wie ihn nur der Herbſt
kennt, dann iſt es Zeit, daß wir uns n et Herbſtleben
umſtellen, und es zieht eine ſanfte, zarte Melancholie, eine
nicht gerade traurig, aber doch wehmütig ſtimmende herbſt
liche Melodie in unſer Herz. Septemberſtimmung!

Bei den alten Römern war der September der ſiebente
Monat des Jahres; daher hat er auch ſeinen Namen, denn
„Sseptem“ heißt ſieben. Als ſpäter die große Kalender
reform kam, die, das Jahr nicht mehr mit dem März,

ſondern mit dem Januar beginnen ließ, rückte ver Sep
tember ein bißchen weiter vor, ſo daß er jetzt unter den
Monaten des Jahres den neunten Platz innehat. Wes
halb er trotzdem den Namen September behielt, wi ſen
wir nicht das gehört eben zu den vielen e en
Dingen, die es in der Welt im allgemeinen und im Kalen
der im beſonderen gibt. Wenn einmal die ſchon ſeit Jahr
zehnten geplante ganz neue Kalenderreform kommen
wird, wird man ſich wahrſcheinlich auch des Septembers
und der anderen unrichtig benannten Monate annehmen
und ihnen richtigere Namen geben. Aber wer weiß, ob
wir uns dann mit dem, was an die Stelle des Namens
„September“ getreten ſein wird, ebenſo befreunden werden
wie mit dem September; denn wenn auch der Dichter ſagt,
daß „Namen Schall und Rauch ſeten, ſo gibt es doch ganz
gewiß Namen, mit denen wir einen beſtimmten Begriff
verbinden, und die uns, wenn man ſo ſagen kann, inFleiſch und Blut übergegangen ſind. Ein ſolcher Name

dünkt uns als Jnbegriff alles deſſen, was wir unter
„Herbſt“ verſtehen, der „September“ zu ſein, und deshalb
wollen wir einſtweilen noch bei dem Namen September
bleiben. Stimmungsmomente ſoll man nicht gering achten!

Haus und Landwirtſchaftliches.

Das Selbſtmelken der Ziegen

Eine Untugend der Ziegen, die gar nicht ſo ſehr ſelten vor
kommt, iſt das Selbſtmelken. Die Ziegen ſaugen ſich ſelbſt einen
Teil der Milch aus und geben daher weniger für den Eigen
tümer her. Mancher Ziegenhalter wundert ſich, daß ſeine Ziege
nicht mehr die gewohnte Milchmenge liefert und weiß nicht,
daß er eine Selbſtmelkerin im Stall hat; denn nicht immer iſt
das Selbſtmelken leicht feſtzuſtellen. Der Verdacht, eine Selbſt
melkerin vor ſich zu haben, muß als len ſtark angeſehen
werden, wenn die Ziege in der Milchlikeferung größere Unter
ſchiede zeigt, wenn ſie einmal ſehr wenig Milch hergibt und
dann wieder die normale Menge. Bei einer Ziege, die zur
Selbſtmelkerin geworden iſt, ſind meiſtens Fe ler begangen
worden. Am häufigſten zieht ſich die Ziege Milch aus dem
Euter, wenn ſie nicht ausreichend getränkt wird, oder wenn
man ihr Trank vorſetzt, der ihr widerlich iſt. Weiter führt auch
unregelmäßiges Melken oder ungenügendes Ausmelken dazu,daß ſich Ziegen die eigene Milch s ſangen Was zuerſt nur
einmalig oder gelegentlich ausgeführt wurde, weil der Durſt
zu groß war oder weil die Milch drückte, kann dann zur Ge
wohnheit werden. Einer Ziege, die mit dem Selbſtmelken erſt
angefangen hat, kann dies durch Vorſetzen ausreichenden und
einwandfreien Trankes, ſowie durch regelmäßiges, gutes Aus
melken wieder abgewöhnt werden. TDreibt die Ziege das Selbſt
melken jedoch ſchon ſeit längerer Zeit, ſo müſſen andere Mittel
angewendet werden. Deren gibt es eine aznße Wo Man
legt der Selbſtmelkerin ein Joch Um den Hals; dadurch wird
die Aen ehe n v ſo eingeſchränkt, daß die Ziege mit dem
Maul nicht mehr an das Euter gelangen kann. Dann werden
auch Ziegenmäntel aus Packleinen hergeſtellt, die ein Aus
ſaugen der Milch unmöglich machen. Auch Eutertaſchen, die
um den Leib geſchnallt werden, gelten als brauchbare Mittel
gegen das Selbſtmelken. M.
Der Blumen und Gemüſegarten.

Dicke Bohnen werden oft von Blattläuſen ſtark heim
geſucht. Dies iſt beſonders der Fall in einem trockenen
Sommer. Um die Blattläuſe zu vertilgen, muß man die
Bohnen oben ſchneiden. Hierdurch nimmt man den Läuſen das
für ſie notwendige ſaftige Futter. Die unteren Blätter ſagen
ihnen nicht beſonders zu, Und in Ermangelung von Flügeln

können die Blattläuſe auch nicht auf andere Pflanzen gelangen.
Bohnenſchoten, die von Blattläuſen angetaſtet ſind, el
nicht als Viehfutter verwandt werden. Man wirft ſie am beſten
auf den Miſthaufen oder vergräbt ſie.

Erbſen ſoll man nicht zu lange hängen laſſen, da ſie ſich
dann nicht gut kochen laſſen. Erbſen, die am Strauch gereift
ſind, werden nie ganz gar beim Kochen Erbſen, die getrocknet
werden ſollen, müſſen unreif gepflückt werden. Man läßt ſie
dann an den Reiſern nachreifen.

Bei trockenem Wetter iſt es notwendig, abends die
Blumen zu begießen. Bäume, Blumen und Sträucher,
die blühen ſollen, und Obſtbäume, die Frucht angeſetzt haben,
müſſen beſonders reichlich begoſſen werden. Dies übt auf die
Blüte und Fruchtentwicklung großen Einfluß aus. In großen
Baumgärten iſt es ja nicht immer zu machen. Doch in einem
kleinen Baum oder Bluniengarten wird man ſchon ſchnell das

Nur die Eine
52. Fortſetzung Nachdruck verboten

Es war ein alter, etwas kurz angebundener Herr, der
aber als ungemein tüchtig bekannt war.

Ulrike fügte ſich.
Noch immer bewußtlos lag AnneMarie in den weißen

Kiſſen. Gelb leuchtete ihr ſchmales Geſicht. Die kleinen
Hände lagen durchſichtig auf der ſeidenen Decke

Täglich kam Wenkendorf. Er wußte am beſten, wes
wegen er kam, doch niemand konnte etwas dabei finden,
wenn er ſo oft wie möglich in Gütſchow Beſuch machte.

Liſabeth aber wußte, wem ſein Beſuch in Wahrheit galt,
ſie ſah, wie ihn die Sorge um AnneMarie faſt wahnſinnig
machte.

Erſchüttert ſtand Liſabeth von Gütſchow vor der Tat-
ſache, daß die Feindin ihr das Leben gerettet, ihr eigenes
Leben für ſie eingeſetzt hatte, ſie, die doch hätte froh ſein
können, wenn die Verlobte Wenkendorfs aus dem Wege
war. Und der Haß in Liſabeths Herzen ſchwand und machte
der immer dringlicher werdenden Frage Platz:

„Jſt ein ſolches Opfer nicht ein anderes wert? Sie hat
mir ja Dietz Wenkendorfs Liebe nicht geſtohlen, ich habe
dieſe Liebe kaum jemals beſeſſen. Was alſo mache ich ihr
eigentlich zum Vörwurf? Wenn ſeine Liebe mir gehört
hätte, dann wäre es niemand gelungen, ihn an ſich zu feſ
ſeln, denn Dietz iſt feſt und unerſchütterlich in ſeinen Ge
fühlen.“

Ganz ſachlich überblickte ihr Verſtand das alles und doch
bäumte ſich ihre Liebe immer wieder auſ gegen einen frei
willigen Verzicht.

Und Liſabekh Gütſchow betete in ihrer Ratloſigkeit und
ihrem inneren Kampfe

„Lieber Gott, wenn ſie geſund wird, dann tuſt du ein
Wunder, denn der Arzt hat ſie aufgegeben, dann, dann ſoll
Dietz frei ſein.“

We

Stne Woche nach der andern verging und noch immer
ſchwebte AnneMarie in Lebensgefahr An einem hellen
Wintertage kam die Kriſe. Dr. Prenzler brachte noch einen
anderen Arzt mit. Beide wachten die Nacht hindurch mit
ernſten Geſichtern.

Frau von Gütſchow ſaß in ihrem Lehnſtuhl, aus dem
ſie in dieſen Wochen kaum ein paar kurze Stunden aufge
ſtanden war. Die Retterin ihres Kindes durfte nicht ſter
ben. Alles nur das nicht!

Plötzlich beugte ſich der junge Arzt über die Kranke.
Sie hatte ſich nicht wie ſonſt unruhig hin und her gewor
fen, ſondern ſeit Stunden hatte ſie gang ruhig dagelegen.
Die Aerzte blickten ſich an.

Dr. Prenzler ſtand, die Uhr in der Hand, und zählte die
raſenden Pulsſchläge. Der junge Arzt richtete ſich auf, ein
heller Schein ging über ſein intelligentes Geſicht.

„Schweiß!“ flüſterte er.
Dr. Prenzler lächelte befriedigt. Die raſenden Puls-

ſchläge wurden langſamer und da ruhige Atemzüge tön-
ten ihm entgegen. Die Kranke ſchlief!

Dr. Prenzler trat zu Frau von Gütſchow, die aufge
ſtanden war und mit angſtvollen Augen jede Bewegung
der Aerzte verfolgte.

„Was was iſt?“ fragte ſie.
„Gnädige Frau, ein Wunder, an das ich längſt nicht

mehr glaubte. Baroneſſe Warburg iſt gerettet. Das heißt,“
fügte er ſtreng hinzu, ſelbſtverſtändlich iſt größte Vorſicht
geboten. Ich werde mich jetzt entfernen, denn in Königs
berg wartet ebenfalls ein Schwerkranker auf mich. Mein
Kollege bleibt, bis wir genau wiſſen, woran wir ſind.“

Wortlos drückte ihm Frau von Gütſchow die Hände.
„Sie iſt gerettet!“
Mit dieſen Worten trat Frau von Gütſchow in das

Frühſtückszimmer, wo die Jhren ſie erwarteten.
Liſabeths Hand fuhr nach dem Herzen. Das Schikſal

hatte entſchieden!
Jetzt war es an ihr, Anne Maries Opfer zu vergelten

Reſultat eines allabendlichen Begießens ſehen. Beſonders bei
Zwerg- und Spalierbäumen kann man überraſchende Erfolge
feſtſtellen. Einem Pfirſichbaum zum Beiſpiel, der in einem
guten, lockeren Boden ſteht, kann man täglich einen Eimer
Waſſer geben. Man ſchüttet das Waſſer ungefähr einen Fuß
lang vom Stamm entfernt auf den Boden. W.

Ia. Die Brenneſſel als Viehfutter. Jm Frühjahr werden
mit geſtampften Brenneſſeln oft junge Tiere gefüttert. Es iſt
jedoch noch wenig bekannt, daß die Brenneſſel, beſonders für
den Kleintierzüchter, der nur wenig oder ar kein eigenes
Land beſitzt, auch für den Winter eine ſehr wichtige Nährpflanze
ſein kann. Brenneſſeln ſtehen oft in großen Mengen an Weg
rändern, in Winkeln, auf allerlei Ablagerungsplätzen, an
Garten Und Kirchhofsmauern, in der Nähe von Düngerſtellen
und ſo weiter. Niemand hat etwas dagegen, oder man begrüßt
es ſogar, wenn dieſes Unkraut abgehauen wird. Für die Klein
tierzüchter iſt das ſehr wichtig, denn auch aus den Brenneſſeln
läßt ſich Heu machen. Und das Brenneſſelheu ſteht ſogar an
Nährſtoffen weit über den anderen Heuarten; jedenfalls ſind
in ihm viel mehr Nährſtoffe enthalten, als im gewöhnlichen
Wieſenheu. Vor den Brennhaaren braucht man ſich dabei nicht
zu fürchten, denn dieſe ſtechen mit dem Welkwerden nicht mehr,
wovon ſich jeder überzeugen kann, der welkgewordene Brenn
neſſeln zur Hand nimmt.

W Funk-Eeke
Freitag, den 2. September:

Deutſche Welle 1635.
10.10: Das Meiſterſingerſpiel. 15.00: Was wir leſen

15.40: Praktiſches Naturforſchen. Hungrige und bleichſüchtigePflanzen. 16.00: Aus dem Zentralinſitut für Erziehung
und Unterricht. 17.30: Seelenkeben und Seelenführung.
18.00 Peuſchöpfungen im Pflanzenreich. 1830: irtſchaft
liche Selbſthilfemaßnahmen in Deutſchland. 19.00: Wiſſen
ſchaftlicher Vortrag für Arzte. 19 30: Potsdam Preußen
tum und preußiſcher Stil. 21.00: Worüber man in Amerika
ſpricht. 21.15: Sinfoniekonzert. Berliner Funkorcheſter.

Sonnabend, den 3. September:
Deutſche Welle 1635.

10.10; Bilder vom deutſchen Binnenhandel. 11.00: Meta
Brix erzählt nei Grotesken in Wort und Ton.12.05: Erntefeterſtunde. Eine Hörfolge von R. P. Mettke.
15.00: Unſere Baſtelgemeir chäft im neuen Jahr. 15.45:
Küchenplaudereien. 16.00: A yptiſche Paphri erzählen.
17.30: Gewerbekrankheiten und ihre Verhütung. 17.60: Das
ſchöne e 1805; Deutſcher Tanz im Ausland.
18.30: Der ewige Harlekin. 18.00. Engliſch für Anfänger.
19.25:. Das deutſche Dorf im Mittelalter. 19.45: Stille

Stunde. Abglanz des Lebens. 29.10. „Podium der Heiter
keit von W. A. Mozart. Danach bis 0180: Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Freitag, 2. September.

14.00: Kunſtberichte. 15.15: Carl Päßler, Wurzen: Das
Ernten, Aufbewahren, Sortieren und Verſenden des Kern
obſtes. 16.10: Übertragung von der Rennbahn Jffezheim.
„Großer Preis von Baden.“ Am Mikrophon: G. Lüdecke.
16.30: Nachmittagskonzert. Leipziger Sinfonteorcheſter Dirig.:
Th. Blumer. 17.30: Wiſſenſchaftliche Umſchau. Muſiker
porträts. Alex. e 18.25: Sprachenfünk. Engliſch
James Margoliouth. 19.00: Karl Stauffer- Bern zum 75. Ge
burtstag. Worte von W. Göpel. Sprecher Harry Langewiſch.

19.30: Aus Opern von Alvert Lortzing. (Schallplatten
20.30: Sedan Symbol und Mahnung! 2100: Worüber
man in Amerika ſpricht. K. G. Sell. 21.15. Tagesfragen der
Wirtſchaft. 21.25: Kammermuſik. F. Rucker (Flöte), Johannes
König (Oboe), K. Schütte (Klavier), W. Knochenhauer (Fagott).

Sonnabend, 3. September.
14.30: Kinderſtunde in Schmölln, mit Dr. Jlſe Obrig.

15.15: Hildegard Reiſert: Haus wirtſchaft. 16.00: H. Kehbel,
Stadtroda: Drei Thüringer Jungens auf Watzmannfahrt.
16.30: Funkberatung. 16.40: Funknachrichten. 17.002 Nach
mittagskonzert. Leipz. Sinf.Orch. Dirig.: H. Weber. 18.30
Deutſch. Einfache Ausdrücke am falſchen Platze. Dr. Martin
Kunath, Altenbürg. 18.50: Gegenwartslexikon. 19.00:
H. Frehberg: Goethes fürſtlicher Freund. 1930: Dr. Karl
Helbig, Hamburg Ein Jahr im Lande der Batak in Zentral
Sumatra 20.00: Blick in die Zeit. Am Mikrophon: A. von
Weiher. 20.10: „Podium der Heiterkeit“, von W. A. Mozart.
Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent: Th. Blumer. Mitw.:
Eliſabeth Gerö (Sopran), W. Kathammer (Tenor), O. Laßner
(Baß), H. Schlachtebeck (Violineß, Ch. Klug (Violoncello)
H. Groß (Viola). Conférence: D. v. Oppen. Am Flügel:
Th. Blumer. Dazwiſchen zirka 21.30 21 45. Nachrichten
dienſt.

Gegen Mittag ſchien die Sonne warm, der Schnee
glitzerte und Liſabeth ging das erſtemal wieder allein hin
aus ins Freie. Sie wickelte den Pelz feſter um ſich. So
ſchritt ſie hinein in den ſonnigen Winkertag. Es war nicht
allzuweit bis Tramin. Dieſe Wanderung im ſonnendurch
leuchteten Schnee paßte zu ihrer Stimmung.

Liſabeth von Gütſchow ſchritt ihrem Ziele aufrecht ent
gegen.

Jn Tramin ſaß man gerade beim Mittagsmahl, als der
Diener Fräulein Liſabeth von Gütſchow meldete. Kein
Muskel zuckte in Wenkendorfs Geſicht, doch ſein ſtarrer Blick
wirkte erſchreckend.

Frau von Wenkendorf ging raſch hinaus, während Dietz
Wenkendorf nur aufgeſtanden war. Er wußte: Liſabeth
brachte die Entſcheidung über Leben oder Tod AnneMaries.
Warum gerade ſie kam, dieſer Frage grübelte er nicht nach.
Seine Gedanken kreiſten wild.

Onkel Tramin hatte ſich von ſeinem Staunen erholt,
ſtand gleichfalls auf und ging den beiden Damen entgegen,
die eben hereintraten.

Liſabekh ließ niemand zu Worte kommen. Klar und
ruhig klang ihre Stimme durch das hohe Zimmer.

„Dietz, ich habe dir etwas zu ſagen, etwas Ernſtes, Wich
tiges.“

Wenkendorf rückte ihr einen bequemen Seſſel zurecht.
„Bitte nimm Platz, Liſabeth.“
Leicht vorgebeugt blieb er in abwartender Haltung vor

ihr ſtehen.
AnneMarie! AnneMarie!
Nichts anderes hatte Raum in ihm.
„Wir werden uns auf ein paar Minuten zurückziehen.

Hehe ſagte Frau von Wenkendorf freundlich. „Komm,
Karl.

Liſabeth hob abwehrend die Hand.
„Bitte, bleibt, es iſt gut ſo, wenn ihr es gleich mit er

fahrt. Dietz, ich gebe dir dein Wort zurück. Unſere Ver
bindung iſt eine Unmöglichkeit geworden.

(Fortſetzung folgt.)
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